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auf das Jahr 2012
Mit dem Jahresbericht 2012 stellt sich das Zentrum
für interdisziplinäre Afrikaforschung der Goethe-
Universität (ZIAF) in veränderter Form vor – weniger
zahlenlastig als in den Vorjahren, übersichtlicher und
mit neuem, attraktiveren Design. Der ZIAF-Jahresbe -
richt soll in Zukunft als ansprechende und verlässliche
Informationsquelle dienen: für ZIAF-Mitglieder, die
sich einen Überblick über die Afrikaforschung an der
Goethe-Universität verschaffen wollen, ebenso wie
für Afrika-Interessierte innerhalb und außerhalb der
Goethe-Universität, die einen Einblick in die vielfäl-
tigen Aktivitäten eines der größten und erfolgreichs-
ten Afrikaforschungszentren Deutschlands gewin-
nen möchten.
Das ZIAF durchläuft zur Zeit eine äußerst dyna-
mische Entwicklung. Mit dem BMBF-Verbundpro-
jekt »Afrikas asiatische Optionen« (AFRASO), das auf
den folgenden Seiten vorgestellt wird, ist es dem ZIAF
erstmalig gelungen, ein Großprojekt im Bereich der
Geistes- und Gesellschaftswissenschaften einzuwer-
ben und so sein Forschungsproﬁl, das bisher im Hin-
blick auf große Verbundprojekte vor allem von der
äußerst erfolgreichen naturwissenschaftlichen Afri-
kaforschung geprägt wurde, nachhaltig zu erweitern.
AFRASO, das Frankfurter »Inter-Zentren-Pro  gramm
zu neuen afrikanisch-asiatischen Interaktionen« be-
schreitet aber auch in Bezug auf Theorie und Praxis
der Regionalstudien neue Wege: erstmals haben zwei
große Regionalforschungszentren der Goethe-Uni-
versität, das Interdisziplinäre Zentrum für Ostasien -
studien (IZO) und das ZIAF, ein explizit transregional
ausgerichtetes Forschungsprogramm aufgelegt, das
weit über Frankfurt hinaus neue Akzente bei der me-
thodischen Neukonzeptionalisierung der Regional-
studien setzen wird. Der Erfolg dieser transregiona-
len Forschungsinitiative unterstreicht nicht nur die
Bedeutung der interdisziplinären Forschungszentren
für die Goethe-Universität, sondern zeigt auch, dass
sich die interdisziplinäre Afrikaforschung neu organi -
sieren muss, um den Herausforderungen, mit denen
sich Regionalstudien in einer zunehmend globalisier -
ten Welt konfrontiert sehen, begegnen zu können.
Die Dynamik und Diversität der Frankfurter Afri-
kaforschung wird an vielen Stellen des vorliegenden
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Forschungsprojekten wie dem DFG-Langzeitprojekt
zur NOK-Kultur in Nigeria, den Afrika-Projekten am
Exzellenzcluster »Normative Orders« und am Gra-
du iertenkolleg »Wert und Äquivalent«, dem von der
Europäischen Union geförderten UNDESERT-Projekt-
verbund oder den Projekten im Biodiversitäts- und
Klimaforschungszentrum Bik-F kamen 2012 neue For-
schungsaktivitäten hinzu: die DFG-geförderten Pro-
jekte zu Umweltauswirkungen des Bergbaus in Ni-
geria, zur Rolle der krautigen Savannenvegetation in
den Savannenökosystemen Westafrikas und zur Be-
deutung index-basierter Wetterversicherungen in
Ghana, sowie neue Hochschulkooperationen mit
der Universität Juba im Südsudan und Forschungs-
instituten in Ghana. Von besonderer Bedeutung für
das ZIAF ist auch das Post-Doctoral Fellowship-Pro-
gramm in Subsahara-Afrika der Volkswagen Stiftung,
das von der ZIAF-Geschäftsstelle verwaltet und be-
treut wird, und die Kooperation mit dem Forschungs-
zentrum Point Sud in Bamako, die trotz der aktuellen
Krise in Mali gerade auch im Hinblick auf zukünftige
Forschungsinitiativen zur zivilgesellschaftlichen Kri-
senbewältigung in Afrika für das ZIAF weiterhin von
strategischer Bedeutung ist.
Mein besonderer Dank gilt Dr. Karen Hahn, der Ko-
 ordinatorin des ZIAF für die naturwissenschaftlichen
Disziplinen, die in diesem Jahr die Federführung für
die Erstellung des ZIAF-Jahresberichts übernommen
hat, sowie Dr. Stefan Schmid, dem Leiter der ZIAF-
Geschäftsstelle, ohne dessen unermüdlichen Einsatz
viele der auf den folgenden Seiten präsentierten
Projekte nicht zustande gekommen wären. Bedan-
ken möchte ich mich aber auch bei allen Kolleginnen
und Kollegen, die im vergangenen Jahr zur erfolgrei -
chen Arbeit des ZIAF beigetragen haben, beim Prä-
sidium der Goethe-Universität, das uns auch 2012
tatkräftig unterstützt hat, sowie beim Vorsitzenden
und den Mitgliedern des Wissenschaftlichen Bei-
rats, die uns auch im vergangenen Jahr wieder mit
ihrer professionellen Expertise zur Seite standen.
Prof. Dr. Frank Schulze-Engler
Geschäftsführender Direktor des ZIAF
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Afrikaforschung – ZIAF
Das ZIAF wurde 2003 als zentrale wissenschaftliche
Einrichtung der Goethe-Universität gegründet, um
die vielfältigen Frankfurter Afrika-Aktivitäten in ei-
nem Kompetenznetzwerk zu bündeln. Dem Netz-
werk gehören derzeit 80 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler aus sieben verschiedenen Fachbe-
reichen der Goethe-Universität Frankfurt am Main
sowie weitere assoziierte Mitglieder, z.B. des Sen-
ckenberg Forschungsinstituts, des Instituts für sozial-
ökologische Forschung (ISOE), des Frobenius Instituts
und der Hessischen Stiftung für Friedens- und Kon-
ﬂiktforschung (HSFK) an. Das Spektrum der betei-
ligten Disziplinen ist dabei deutschlandweit einma-
lig. Es umfasst Afrikanische Sprachwissenschaften,
Anglistik, Archäobotanik, Archäologie, Botanik, Eth-
nologie, Humangeographie, Medizin, Ökologie, Pa-
läoanthropologie, Physische Geographie, Geophy-
sik, Politikwissenschaften, Roma  nistik, Theologie,
Wirtschafts  wissenschaften und Zoologie. 
Ziele und Struktur des ZIAF
Das ZIAF als zentrale Netzwerkplattform hat sich zum
Ziel gesetzt
• Interdisziplinarität zu fördern, um komplexe wis-
senschaftliche Fragestellungen besser bearbeiten
zu können
•  neue Drittmittelprojekte mit innovativen For-
schungs  schwerpunkten zu initiieren 
• intensiven Austausch mit nationalen und interna-
tionalen Forschungsförderungseinrichtungen zu
pﬂegen
• interdisziplinäre und Nord-Süd-übergreifende Nach-
wuchsförderung zu betreiben
• die Kooperation mit afrikanischen Partnern zu för-
dern
• sich mit nationalen und internationalen Institu-
tionen aus Forschung, Wirtschaft, Entwicklungszu -
sammenarbeit und Kultur zu vernetzen
• eine Anlaufstelle für Forschungsanfragen aus Wir t -
schaft, Entwicklungszusammenarbeit und ande-
ren außeruniversitären Organisationen zu bieten
• Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, um ein differen-
ziertes Bild afrikanischer Wirklichkeit zu vermitteln.
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allen gesellschaftlichen Ebenen im Rahmen des neu
bewilligten Forschungsverbundes »Afrikas asia  ti-
sche Optionen« (AFRASO). Das Projekt liefert darü-
ber hinaus auch Beiträge zur konzeptuellen Weiter -
entwicklung von Regionalstudien in Deutschland. 
Zahlreiche weitere Projekte der verschiedenen Dis-
ziplinen runden das breite Spektrum ab. 
Schwerpunktländer, in denen seit vielen Jahren
zahl  reiche Forschungsaktivitäten stattﬁnden, sind
Benin, Burkina Faso und Nigeria. Seit 2003 liegt ein
weiterer Fokus auf den Ländern Mali und Malawi,
wo das ZIAF aktiv das von Prof. Friedemann Schrenk
gegrün dete »Cultural and Museum Centre Karonga«
(Malawi) sowie das von Prof. Mamadou Diawara ge-
Zur Durchführung dieser Aufgaben verfügt das ZIAF
über eine Geschäftsstelle, die die vielfältigen Aktivi-
täten und Aufgaben des ZIAF organisiert und koor-
diniert. Ein zwölfköpﬁges Direktorium sowie der Ge-
schäftsführende Direktor und dessen Stell  vertreter
entscheiden über die strategische Ausrich  tung des
Zentrums und die Verwendung der ZIAF-Mittel. Be-
raten wird das ZIAF durch einen Beirat aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Politik.
Forschungsschwerpunkte und
Schwerpunktregionen 
Eine zentrale Rolle im ZIAF spielen die interdiszipli-
nären Projektverbünde, die sowohl in inhaltlicher
als auch zeitlicher Perspektive ein weites Spektrum
umfassen:
• Im Bereich Biologie und Geographie befassen sie
sich mit Fragen der Biodiversität, der Ökosystem-
dienstleistungen von Savannen unter Einﬂuss von
Klima- und Landnutzungswandel sowie der nach-
haltigen Nutzung natürlicher Ressourcen unter
veränderten Umweltbedingungen.
• Im Bereich der Archäologie und Archäobotanik
wird die Nok-Kultur im Nigeria des ersten vor- und
nachchristlichen Jahrtausends erforscht, wobei
auch Rekonstruktionen der Umweltbedingungen
und Siedlungsgeschichte durchgeführt werden.
• Im Bereich der Geistes- und Sozialwissenschaften
liegt ein großer Schwerpunkt auf der Erforschung
der Interaktionen zwischen Afrika und Asien auf
811 DAS ZIAF
leitete Forschungsinstitut »Point Sud« (Mali) unter-
stützt. Durch weitere Projekte in den letzten Jahren
und durch aktuelle Vorhaben wird die Liste noch
durch Äthiopien, Gambia, Ghana, Guinea, Kamerun,
Kenia, Niger, Senegal, Südafrika, Südsudan, Tansa-
nia, Uganda und die Zentralafrikanische Republik
erweitert.
Nachwuchsförderung
Im Bereich der Lehre ﬁnden zahlreiche Veranstaltun-
gen mit Afrikabezügen an der Goethe-Universität
statt. Durch fachübergreifende Workshops und Nach-
  wuchsveranstaltungen fördert das ZIAF eine Ver-
netzung über die disziplinären Grenzen hinweg.
Fieldschools mit NachwuchswissenschaftlerInnen
aus afrikanischen Ländern und Deutschland gehö-
ren ebenso zu den wichtigen Aktivitäten des ZIAF
wie die Durchführung des Fellowship-Programms
der Volkswagen Stiftung in den Human- und Sozial-
wissenschaften zur Weiterqualiﬁkation exzellenter
junger afrikanischer Postdocs.
Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein weiterer Schwer-
punkt des ZIAF. Zu innovativen Themen werden
Workshops, Konferenzen und Vortragsveranstaltun-
gen initiiert und organisiert. In 2012 wurden erste
Planungen für eine umfassende Ausstellung zur
Nok-Kultur begonnen, die im Oktober 2013 stattﬁn-
den soll. Die Ausstellung wird zunächst im Skulptu-
renmuseum Liebighaus in Frankfurt gezeigt und
dann nach Nigeria gebracht, wo sie im Frühjahr 2014
in Abuja gezeigt wird. Abschließend soll sie, ergänzt
durch weitere wertvoller Exponate, ins Völkerkunde -
museum Wien wandern. Außerdem wurde die ZIAF-
Lecture vorbereitet, die im Januar 2013 zum ersten
Mal stattfand. Diese jährlich stattﬁndende Veran-
staltung bringt hochkarätige VertreterInnen aus
Kunst, Kultur, Politik und Wissenschaft an die Goethe-
Universität, die zu aktuellen Grundfragen der African
Studies sprechen und sich an ein Fachpublikum
ebenso wie an die afrikainteressierte Öffentlichkeit
in Frankfurt wenden. 
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damit auch die dortigen Gesellschaften. Die neuen
wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Kon-
takte eröffnen Afrika Möglichkeiten, die kolonial 
geprägten Muster in seinen internationalen Bezie-
hungen zu verändern und in einer zunehmend mul-
tipolar ausgerichteten Welt aus einer Vielzahl neu-
er Handlungsoptionen auszuwählen – jenseits von
Europa und den USA.
Das Vorhaben – 
Frankfurter Inter-Zentren-Programm 
Das interdisziplinäre Frankfurter Verbundprojekt
»AFRASO – Afrikas Asiatische Optionen« untersucht
seit 1. Februar 2013 diese neuen Beziehungen zwi-
schen beiden Kontinenten in vergleichender und
transregionaler Perspektive. AFRASO geht von der
Prämisse aus, dass sich Regionalstudien in einer glo-
balisierten Welt zunehmend mit Entgrenzungs-
und Transregionalisierungsprozessen konfrontiert
sehen, auf die sie mit innovativen Konzepten und
Theorien reagieren müssen, um ihren sich rasch ver-
ändernden Gegenstandsbereichen weiterhin gerecht
werden zu können. Das Frankfurter Forschungspro-
gramm AFRASO verfolgt deshalb das Ziel,
•die sich gegenwärtig dynamisch vervielfältigen-
den Beziehungsmuster zwischen unterschiedlichen
Regionen Afrikas und Asiens in vergleichender, in-




Eine multipolare Welt? 
Im vergangenen Jahrzehnt ist das zunehmend star-
ke Engagement Chinas in Afrika in das Blickfeld von
Öffentlichkeit und Wissenschaft geraten. Mittler-
weile wird klar, dass die neuen chinesisch-afrikani-
schen Beziehungen in bestimmten Bereichen zwar
besonders ausgeprägt, aber nicht einzigartig sind.
Auch andere wirtschaftlich dynamische Länder
Asiens, wie etwa Japan, Indien, Malaysia oder Süd-
korea, sind zunehmend in verschiedenen Ländern
Afrikas aktiv. Umgekehrt machen sich auch Afrika-
ner auf den Weg nach Asien: Eine große Zahl afrika-
nischer Händler, Unternehmer und Studenten hat
sich bereits in Asien niedergelassen und verändert
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the-Universität bietet sich eine in Deutschland ein-
malige Möglichkeit, auf der Grundlage empirischer
Fallstudien gewonnene neue Erkenntnisse zur aktu  -
ellen Dynamik afrikanisch-asiatischer Interaktionen
zu bündeln und in transregionaler Perspektivefür die
innovative Weiterentwicklung des Konzepts der
Area Studies nutzbar zu machen. Asienwissenschaft-
lerInnen der Goethe-Universität arbeiten erstmals
zusammen mit afrikanischen Partnern des ZIAF in
Afrika, während AfrikawissenschaftlerInnen des ZIAF,
aber auch afrikanische KollegInnen wie die des For-
schungszentrums Point Sud in Mali, erstmalig Feld-
forschung in Asien betreiben und dort von den Part-
nerschaften des IZO proﬁtieren. 
•den Area Studies durch den Fokus auf transregio-
nale Interaktionen zwischen Afrika und Asien inno -
vative Theorieangebote zu unterbreiten,
•Regionalstudien an der Goethe-Universität struk-
turbildend zu vernetzen und die Kooperation von
Area Studies mit systematischen Disziplinen nach-
haltig zu sichern und
•die Expertise zu afrikanisch-asiatischen Interaktio-
nen an der Goethe-Universität Frankfurt interna-
tional sichtbar zu bündeln.
Mit einer Förderung durch das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) in Höhe von ca.
3,9 Millionen Euro organisieren die beiden an der
Goethe-Universität in Frankfurt am Main angesie-
delten Regionalforschungszentren ZIAF (Zentrum
für interdisziplinäre Afrikaforschung) und IZO (Inter-
disziplinäres Zentrum für Ostasienstudien) ein zu-
nächst auf vier Jahre angelegtes Forschungspro-
gramm, an dem rund 40 WissenschaftlerInnen der
Goethe-Universität beteiligt sind. Die fachliche Viel-
falt von 11 Disziplinen aus 6 Fachbereichen unter-
streicht die interdisziplinäre Ausrichtung des Projek -
tes, das von den beiden derzeitigen Zen  trums  direk-
toren, Prof. Dr. Frank Schulze-Engler (ZIAF) und Prof.
Dr. Arndt Graf (IZO), gemeinsam geleitet wird.
Einmalige Ausgangssituation und 
Chancen an der Goethe-Universität
Durch die Kooperation von ZIAF, IZO und anderen re-
gional arbeitenden WissenschaftlerInnen der Goe-Mehr als Forschung 
Durch AFRASO wird weiterhin eine Verstetigung der
Kooperation mit internationalen Partnern der Goe-
the-Universität in Afrika und Asien erwartet und lang-
fristig eine Basis für die Verzahnung der Studienan-
gebote aus der Afrika- und Asienforschung geschaf-
 fen. AFRASO ist außerdem für die Gesellschaft für In-
ternationale Zusammenarbeit (GIZ) von höchstem
entwicklungspolitischem Interesse. Durch eine enge
Zusammenarbeit mit der GIZ wird die Umsetzung
der Forschungsergebnisse in den Feldern der Poli-
tikberatung und Entwicklungszusammenarbeit er-
probt; die Karrierechancen der Nachwuchswissen-
schaftlerInnen werden durch die institutionalisier-
ten Kontakte wesentlich erhöht.
Der Öffentlichkeit werden die Resultate des For-
schungsprogramms in Publikationen, Einzelveran-
staltungen und Vortragsreihen näher gebracht. Die
Projekt-Homepage www.afraso.org stellt nicht nur
Programm und Projekte vor, sondern wird mit ei-
nem eigenen E-Learning-Modul auch Bildungsan-
gebote für Lehrer und Schüler bereitstellen. Drei in-
ternationale Großkonferenzen in Malaysia (2014),
Südafrika (2015) und Frankfurt (2016) präsentieren
die Forschungsarbeit von AFRASO einem internatio-
nalen Expertenkreis. 
Perspektiven 
Das Frankfurter Afrika-Asien-Programm (AFRASO)
wird einen national wie international herausragen-
den Forschungsschwerpunkt zu afrikanisch-asiati-
schen Interaktionen bilden, der
•neue Erkenntnisse über Inhalte, Formen und Be-
deutungen von Interaktionen afrikanischer und
asiatischer Akteure auf beiden Kontinenten, ins-
besondere auf der Mikroebene, liefern wird,
•dazu beitragen wird, nicht nur die Rolle Chinas in
Afrika, sondern auch die zu China teils komplemen-
tären, teils konkurrierenden Strategien der anderen
asiatischen Akteure in Afrika im Lichte einer zuneh -
menden Multipolarisierung neu einzuordnen,
•einen wichtigen Beitrag zur Neukonzeptionalisie-
rungder Regionalstudien liefern wird, indem er auf
der Grundlage der im Forschungsprogramm unter-
suchten Entgrenzungs- und Transregionalisierungs -
prozesse innovative theoretische und methodische
Konzepte entwickelt.
Langfristig soll durch das Programm ein in Europa
einmaliges Kompetenzzentrum zu afrikanisch-asia-
tischen Interaktionen etabliert werden, dessen 
Wissen auch für Entscheidungsträger in Politik, Wirt  -
schaft und Entwicklungszusammenarbeit von ho-
hem Interesse sein wird.
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ZIAF und IZO organisieren ein innovatives und lang-
fristig angelegtes Forschungsprogramm, das fol-
gende Themenfelder bearbeitet:
•Plattform A »Neue Kooperationen – neue Abhängig-
keiten?« lotet mit den Schwerpunkten »Märkte in
Bewegung« und »Transnationale zivilgesellschaft -
liche Netzwerke« zwei Schlüsselbereiche des von
Chancen und Risiken geprägten Spannungsfeldes
aus, in dem aktuelle asiatisch-afrikanische Koope-
rationen und Interaktionen angesiedelt sind.
•Plattform B »Neue Entwicklungskonzepte – neue
transregionale Räume?« untersucht mit den
Schwer  punkten »Kultur als Modus von Entwick-
lungs politik« und »Transregionale Raumkonstruk-
tionen« zwei zentrale Dimensionen neuer Konzepte
der Ordnung und Verhandlung gesellschaftlichen
Lebens, die in afrikanisch-asiatischen Interaktionen
generiert werden.
In den vier thematischen Schwerpunkten wird da-
bei zum Beispiel den spannenden Fragen nach  ge-
gangen: Welche Migrationserfahrungen ma  chen
AfrikanerInnen/AsiatInnen im jeweiligen frem  den
Kon text? Wie hat sich der Handel zwischen den Kon-
tinenten verändert und welche neuen Netzwerke
sind dadurch entstanden? Welche Diskurse entwi-
ckeln sich über die Aktivitäten von AsiatInnen in
Afrika und von AfrikanerInnen in Asien, und wie prä-
gen diese Diskurse die Kommunikation im Cyber-
space? Welchen Einﬂuss auf die Beziehungen von
Staaten und Menschen haben Programme der kul-
turellen Zusammenarbeit, insbesondere in den Be-
reichen Kunst, Bildung und Spracherwerb? Welche
Imaginationen des Indischen Ozeans als neuer trans  -
regionaler Großregion ﬁnden sich in der aktuellen
Filmproduktion und Literatur Afrikas und Asiens?
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Plattform A: 
Neue Kooperationen – neue Abhängig  keiten?








Neue Entwicklungkonzepte – neue transnationale Räume?
(Leitung: Schulze-Engler / Ruppert)
Schwerpunkt 3:




(Schulze-Engler)Aktuelle Forschungen und erste Ergebnisse
In Anbetracht des großen Untersuchungsraums
kon  zentrieren wir uns für die ersten Forschungsab-
schnitte auf eine »key study area« von etwa 300 km2
Größe. Dort haben wir eine Forschungsstation errich -
tet, in der bis zu 20 Teilnehmer leben und arbeiten
können und die sich mittlerweile als Anlaufstation für
neue Entdeckungen und als Informationszentrum
etabliert hat. Bisher können wir eine lange Siedlungs-
kontinuität von mehr als 2000 Jahren (1600 BCE –
400 CE) feststellen, die wir mit Hilfe von Keramik  -
analysen in drei Abschnitte unterteilen (Early, Middle,
Late Nok). Wie diese Abschnitte sich im Siedlungs-
wesen abbilden, ist die Kernfrage, der wir gerade
nachgehen. Dabei ist Einfallsreichtum gefragt, denn
organische Fundgattungen wie Knochen, haben sich
in dem aggressiven Boden nicht erhalten. So verdan-
ken wir die einzigen Informationen zur Wirtschafts-
weise verkohlten Pﬂanzenresten. Weiterhin existie-
ren so gut wie keine Reste von Bauwerken, und die
Quellenlage ist schwierig, weil die Fundstellen bis
heute wegen der prachtvollen Terrakotten großﬂä-
chig zerstört werden. Deshalb blieb auch die Funk-
tion der Plastiken immer noch spekulativ, obwohl ei-
nige der entdeckten Funde für einen Gebrauch im
metaphysischen Bereich sprechen. Für die Beant-
wortung dieser und weiterer Fragen zum Charakter
der Fundstellen sowie der Größe und Struktur der
Siedlun gen arbeiten wir mit modernen Analyseme-
thoden wie RFA-Analysen an Sedimenten (»element
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Afrika: Die Nok-Kultur Nigerias
Seit 2009 untersuchen Wissenschaftler der Abtei-
lung »Archäologie und Archäobotanik Afrikas« der
Goethe-Universität im Rahmen eines DFG-Lang-
fristvorhabens die Entstehung und Entwicklung
komplexer Gesellschaftsstrukturen am Beispiel der
bis zu 3500 Jahre alten Nok-Kultur Zentral-Nigerias.
Das Projekt wird in enger Zusammenarbeit mit An-
gehörigen der »National Commission for Museums
and Monuments« in Abuja sowie den Universitäten
in Jos und Zaria durchgeführt und hat eine Laufzeit
von 12 Jahren (2009–2020).
Ausgangspunkt der aktuellen Forschungen
Ausgangspunkt waren die Untersuchungsergebnis-
se aus einem früheren Forschungsgebiet im Nord-
osten Nigerias. Dort dokumentierten wir einen sehr
schnell verlaufenden und tief greifenden sozio-kul-
turellen Umbruch um 500 BCE (Breunig et al. 2006).
Der Umbruch war so fundamental, dass sich die Fra-
ge stellte, ob sich diese Vorgänge zur selben Zeit
auch in benachbarten Regionen abspielten. Die
Nok-Kultur Zentral-Nigerias schien ein geeigneter
Kandidat, denn das wenige, was bekannt war, deu-
tete auf eine bäuerliche Gemeinschaft mit Spezia-
lis  ten, die im ersten vorchristlichen Jahrtausend
nicht nur die ersten großformatigen Tonplastiken im
subsaharischen Afrika herstellten, sondern auch zur
Verbreitung, wenn nicht sogar Erﬁndung neuer Tech-
 nologien wie der Eisenverhüttung beitrugen. Inten-
sive Prospektionen und Ausgrabungen an Fundstellen
der früheisenzeitlichen Nok-Kultur im Rahmen einer
von der DFG ﬁnanzierten Forschergruppe (»Ökolo-
gischer Wandel und kulturelle Umbrüche in West-
und Zentralafrika« 2003–2009) führten zu vielver-
sprechenden Resultaten und der Bewilligung des
derzeit durchgeführten DFG-Langfristvorhabens.
Das Vorhaben ist in vier Abschnitte von jeweils drei
Jahren Dauer unterteilt, die verschiedene Aspekte der
Nok-Kultur fokussieren: 1. Chronologie, 2. Siedlungs-
strukturen, 3. Diversität im gesamten Gebiet, 4. Ab-
schluss (Breunig & Rupp 2010). Seit Anfang 2012 be-
fassen wir uns mit den Siedlungsstrukturen.
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mapping«) und Tonobjekten, Geomagnetik, elektri-
scher Widerstandsmessung oder der thermographi-
schen Untersuchung von Siedlungsarealen mittels
Wärmebildkamera. 
Derzeit können wir die Frage, ob wir es bei der Nok-
Kultur schon mit einer komplexen Gesellschafts-
form, wie auch immer die im prähistorischen Afrika
zu deﬁnieren ist, zu tun haben, nicht beantworten.
Allerdings deuten technologische Neuerungen, ein
produktives Agrarsystem und eine in Figuralkunst
ausgedrückte Ritualkultur darauf hin, dass die Nok-
Kultur am Anfang solcher Entwicklungen stehen
könnte.
VERÖFFENTLICHUNGEN
Breunig, P., Eichhorn, B., Kahlheber, S., Linseele, V., Magnavita,
C., Posselt, M., Neumann, K. & Rupp, N. 2006. G(l)anz ohne Ei-
sen: große Siedlungen aus der Mitte des 1. Jahrtausends BC im
Tschadbecken von Nordost-Nigeria. In: H. P. Wotzka (Hrsg.),
Grundlegungen. Beiträge zur europäischen und afrikanischen
Archäologie für Manfred K. H. Eggert, 255-270. Tübingen: Narr
Francke Attempto Verlag.
Breunig, P. & Rupp, N. 2010. Outline of a new research project
on the Nok Culture of Central Nigeria, West Africa. Nyame
Akuma 73, 46-54.FORSCHUNGSPROJEKTE 20
Kontexte von Werten in Afrika
Einige dieser Fallstudien betreffen Gesellschaften in
Afrika. Dabei geht es um so unterschiedliche The-
men wie die ältesten keramischen Plastiken (Ar-
chäologie Afrikas, Nok, Nigeria), die Gaben im Kon-
text der Brautpreiszahlungen (Burkina Faso) und die
Bewertung von Wasser als Lebensgrundlage (Nord  -
ghana). 
Handelsbeziehungen und Brautpreise 
In allen Fällen spielen neben dem materiellen Wert
auch symbolische Bedeutungen eine Rolle. Während
in der archäologischen Fallstudie vorwiegend über
Materialanalysen eine Aussage über Handelsbezie-
hungen (und damit indirekt: Wert) getroffen werden
kann, sind die Verbindungen zwischen materiellem
Wert und sozialen sowie kulturellen Kon  texten in
den anderen Fallstudien ethnographisch zu belegen.
So gilt für die Gaben, die den Brautpreis ausmachen,
immer eine doppelte Begründung: einerseits sollen
sie einen »Wert« repräsentieren. Es geht also um
Güter, dessen Marktwert außer Frage steht. Ande-
rerseits stehen sie in einer Tradition von lebensstif-
tenden Objekten, die in der Familie geteilt werden
können. Nur in dieser doppelten Begründung erhal-
ten sie ihren Wert als Gaben für die Braut. Die Fall-
studie in Burkina Faso untersucht den Brautpreis
nicht nur im Hinblick auf Art und Umfang, sondern




Das Graduiertenkolleg »Wert und Äquivalent« (GRK
1576) untersucht in Fallstudien auf allen Kontinen-
ten den Zusammenhang von Produktion, Handel
und der Generierung von Werten, soweit diese an
Objekte oder Substanzen gebunden sind. Die Grup-
pe von insgesamt ca. 35 Doktoranden sowie zwei
Postdoc-Stipendiaten befasst sich aus archäologi-
scher und ethnologischer Sicht mit der Frage, welche
gesellschaftlichen Prozesse und kulturellen Normen
im Einzelnen hinter der Festlegung von materiellen
Werten und ihrer Weitergabe oder Transformation
stehen. Dies betrifft sowohl die Ebene von Haushal-
ten, als auch die von Handwerkern und Händlern. 
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Das Graduiertenkolleg bietet den Doktoranden und
Stipendiaten die Möglichkeit, für ihre Studien Feld-
forschungen durchzuführen. Zusätzlich werden ge-
meinsame Fragestellungen, die mehr die theoreti-
sche Seite berühren, in Kolloquien mit eingeladenen
Experten, Workshops und Konferenzen bearbeitet.
Schließlich hat das GRK im Jahr 2012 eine Ausstel-
lung durchgeführt, bei der 16 ausgewählte Stipen-
diaten die Erkenntnisse ihrer Dissertationsprojekte
zur Frage der Generierung und Bestimmung von
Werten anhand von Exponaten zeigen konnten. Die
vielbeachtete Ausstellung fand im Ministerium für
Wissenschaft und Kunst in Wiesbaden statt und
wurde durch einen Vertreter der Ministerin und den
Präsidenten der Goethe-Universität am 11. Oktober
2012 eröffnet.
Der Wert des Wassers
Ähnliches gilt für die Studie über Wasser in Nord-
Ghana. In diesem Projekt geht es nicht nur um den
Preis von Wasser, sondern auch um dessen Wert-
schätzung an bestimmten Orten. Wird Wasser vor
allem im Haushalt gebraucht? Oder gibt es eine 
Präferenz für wasserbezogene Aktivitäten eher am
Brunnen? Wie wird der Zusammenhang von »Was-
ser als Bedrohung« (durch Überschwemmungen)
und »Wasser als knapper Ressource« wahrgenom-
men? Haupt  sächlich durch Bewässerung nehmen
die Verwen dungen von Wasser in der Region zu. Da-
durch entsteht die Notwendigkeit höherer Investi-
tionen in die Verfügbarkeit von Wasser, die seiner-
seits für Konﬂikte sorgt. Der Mensch mit seiner Stimme ist das grundle-
gendste Medium. Auch gehören Musikinstrumente,
Rituale und andere kulturelle Institutionen dazu,
wie zum Beispiel Geheimbünde im Südwesten Ka-
meruns oder die Preissänger in der Mandewelt im
westlichen Afrika. Ein solcher erweiterter Medien-
begriff ermöglicht es, beide Medienformen mitei-
nander in Beziehung zu setzen und Kontinuitäten
und Veränderungen in den verschiedenen Arten von
Medien aufzuzeigen. Gemeinsam haben die älteren
und die rezenten Medien unter anderem, dass sie
Botschaften produzieren, die »natürlich« erscheinen
und die Illusion erzeugen, sie hätten bereits eine
vormediale Existenz. Die Medien unterscheiden sich
in ihrer sozialen Reichweite, der Menge der Media-
tionsprozesse, den Formaten für Film- und Musik-
stücken und der Frage der Eigentumsrechte. 
Wenn Konsumprodukte und Erzählgattungen aus
etablierten Kontexten und Medien in andere neue
Kontexte und Medien transferiert werden, verändern
sie sich durch die Übernahme neuer Normen und
die Mitwirkung anderer Akteure als zuvor. Durch die
vielfachen Prozesse der Remediation erlangen die
lokalen Medieninhalte in Afrika heute zunehmend
auch globale Relevanz. Dies führt zu qualitativen
Umwertungen und so reduziert sich die lokale Wort-
macht der Preissänger in Mali und die Handlungs-
mächtigkeit der Geheimbünde in Kamerun, um den
Preis der globalen Erreichbarkeit und ihres Fortbe-
stehens als sogenannte Tradition. 
Rechte an geistigem Eigentum 
Viele afrikanische Gesellschaften waren sich schon
vorkolonial des Werts ihrer kulturellen Errungen-
schaften bewusst und so entwickelten sich inner-
halb dieser Gesellschaften Vorrechte an bestimmten
kulturellen Produkten und der Verwaltung lokalen
Wissens. Diese lokalen Rechte und Vorstellung tra-
fen mit der Kolonialisierung auf westlich geprägte
Normen, die nicht leicht miteinander in Einklang zu
bringen waren. Rechte am geistigen Eigentum wur-
den vor allem seit den 1990er Jahren in Afrika ein
Thema von andauernder Brisanz. Dieses Thema ist
Gegenstand unseres in Kürze erscheinenden Bandes
»Staging the Immaterial: Rights, Piracy and Perfor-
mance in Sub-Saharan Africa« (Sean Kingston Publi-
shing). 
VERÖFFENTLICHUNGEN
M. Diawara, U.Röschenthaler. 2012. Green Tea in the Sahel: The
social history of an itinerant consumer good. The Canadian
Journal of African Studies 46, 1: 39-63.
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Westliche Normen und 
lokale Medien in Afrika
Das Projekt ist Teil des Exzellenzclusters 243 »Die
Herausbildung normativer Ordnungen« und unter-
sucht die vielschichtigen Umdeutungsprozesse, die
der Transfer westlicher Werte und Normen seit der
Kolonialzeit in Afrika in Gang gebracht hat. Am Bei-
spiel von afrikanischen Gesellschaften, vor allem in
Mali und Kamerun, analysiert es die normativen Ver-
änderungen, die sich durch die Einführung der elek-
tronischen Medien eingestellt haben. Die neuen
Normen und Werte treffen in den unterschiedlichen
afrikanischen Gesellschaften auf etablierte Wissens-
bestände und Lebenspraxen und werden jeweils auf
dem Hintergrund lokaler kultureller Deutungsmus-
ter interpretiert und umgedeutet. Medien spielen in
diesem Prozess der Normenveränderung eine beson-
dere Rolle, da sie lokale und internationale Rechtfer-
tigungsnarrative multiplizieren, die für oder auch
gegen ihre Durchsetzung eingebracht werden. Die
Nutzung der Medien durch verschiedene lokale Ak-
teure sowie die neuen technischen Möglichkeiten des
Vervielfältigens und Kopierens haben zudem Fragen
des Eigentums an Kulturgut und des Umgangs mit
lokalem Wissen und natürlichen Ressourcen aufge-
worfen. Um die Rolle der Medien für diese Prozesse
der Veränderung zu verstehen, arbeiten wir mit ei-
nem erweiterten Medienbegriff. 
Die Wichtigkeit der 
Historisierung von Medien 
Die meisten Arbeiten zu Medien in Afrika befassen
sich mit den elektronischen Medien wie Radio, Fern-
sehen, oder zunehmend auch dem Internet. Doch
gab es bereits vorkolonial Medien, die für die Über-
mittlung von Nachrichten, für Unterhaltung, Wer-
bung, der Wahrung und Verbreitung von Wissen, der
Herstellung eines Zusammengehörigkeitsgefühls
und einer gemeinsamen Identität sowie der Pﬂege
der Erinnerungskultur zuständig waren und dies
vielfach weiterhin sind. Mittels dieser Medien über-
setzen Menschen ihre Erfahrungen in eine andere
Form, mit der sie ihre Umwelt und sich selbst auf
neue Weise verstehen können. Vorstellungen von
Gesellschaft, Nation und Kultur basieren alle auf sol-
chen Prozessen der Mediation. 
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sität und den Böden mit den Daten der anderen Dis-
ziplinen zugänglich gemacht werden. Die bereits in
vorangegangenen Projekten (BIOTA, SUN) entwickel -
ten Datenbanken zum Vorkommen von Arten (West
African Vegetation Database) und der Fotoda ten bank
West African Plants sind in dieses Datenportal ein-
gebunden und werden im Zuge des Projekts konti-
nuierlich erweitert. Eine weitere Datenbank zur
Nutzung der Wildpﬂanzen (UseDa) wird ebenfalls in
das Informationsportal eingestellt. Mit Hilfe multi-
dimensionaler Analysen werden die Zusammenhän -
ge zwischen Biodiversitäts- und Boden  parametern
verschiedener Degradationsstadien aufgedeckt so-
wie Indikatorwerte und -arten für die Degradations -
stadien bestimmt. Diese ﬂießen in die zu entwickeln -
den Werkzeuge und Modelle zur Unterstützung von




In enger Kooperation zwischen Wissenschaftlern und
lokaler Bevölkerung werden außerdem konkrete
praktische Maßnahmen zur Minderung von De-
gradation durchgeführt. Für die Regeneration von
degra  dierten Flächen wird mit verschiedenen An-
pﬂanzungen experimentiert. Die Auswahl der zu
pﬂanzenden Arten wird gemeinsam mit der lokalen
Bevölkerung getroffen, basierend auf den Erhebun-
gen zur sozio-ökonomischen Bedeutung der Arten.
Berücksichtigt werden insbesondere Arten, die für
Frauen eine wichtige Rolle für die Ernährung, zu me-
dizinischen Zwecken oder für die Generierung von
Einkommen spielen. Eine weitere wichtige Kompo-
nente, die einen zusätzlichen Beitrag zur Einkom-
men steuerung liefern soll, ist die angestrebte Zerti-
ﬁzierung der Baumpﬂanzungen auf dem Kohlen-
stoff markt. Projektpartner unterstützten in einer Pi-
lotstudie mit ihrer Kompetenz und ihren wissen-
schaftlichen Begleitanalysen die angestrebte Kohlen -
stoffzertiﬁzierung.
VERÖFFENTLICHUNGEN 
Schmidt, M., Janßen, T., Dressler, S., Hahn, K., Hien, M., Konaté,
S., Lykke, A. M., Mahamane, A., Sambou, B., Sinsin, B., Thiom-
biano, A., Wittig, R., Zizka, G., 2012. The West African Vegetation
Database. Biodiversity and Ecology 4, 105-110.
Schumann, K., Wittig, R., Thiombiano, A., Becker, U., Hahn, K.,
2012. Uses, management, and population status of the baobab
in eastern Burkina Faso. Agroforestry Systems 85, 263-278.
Thiombiano, A.*, Schmidt, M.*, Dressler, S., Ouédraogo, A., Hahn,
K. & Zizka, G. (2012) Catalogue des plantes vasculaires du Bur-
kina Faso. Boissiera 65, Conservatoire et jardin botaniques 
de la ville de Genève. 391 p. (ISBN 978-2-8277-0081-3; 
*2 ﬁrst authors: AT and MS contributed in equal parts)
UNDESERT – 
Erforschung und Bekämpfung von
Desertiﬁkationsprozessen und 
deren negativen Auswirkungen auf
Ökosystemdienstleistungen
Ziel des interdisziplinären Forschungsverbundes
UNDESERT ist es, die immer stärker fortschreiten-
den Desertiﬁkations- und Degradationsprozesse im
semiariden Westafrika besser zu verstehen und
praktische Ansätze zu entwickeln, um ihre negati-
ven Auswirkungen zu bekämpfen bzw. zu mindern.
Das Projekt wird gemeinsam von ZIAF-Partnern der
Goethe-Universität und des Forschungsinstituts
Senckenberg mit Partnern von Universitäten in Bur-
kina Faso, Benin, Dänemark, Niger, Großbritanien
und Senegal durchgeführt.
Erforschen von Desertiﬁkations- und
Degradationsprozessen
In einem interdisziplinären Ansatz werden für aus-
gewählte Gebiete der Sahel- und Sudanzone von Se-
negal, Burkina Faso, Niger und Benin Klimadaten mit
Fernerkundungsdaten zur Landnutzung und ihrer
Ver  änderung zusammengeführt. Lokal erho  bene
Daten zu den Bodenverhältnissen verschiedener
Degradationsstadien und der Pﬂanzenvielfalt wer-
den damit verschnitten. Darauf aufbauend werden
ökologische Risikoanalysen mit verschiedenen Kli-
ma- und Landnutzungsszenarien durchgeführt. In
einem weiteren Schritt werden Daten zur sozio-öko-
nomischen Nutzung und Bedeutung der gesamten
genutzten Wildpﬂanzen erhoben, um die Folgen des
Artenrückgangs durch Degradation für die lokale Be-
völkerung abschätzen zu können. Für die wichtigsten
genutzten Wildpﬂanzen, wird der Bestandszustand
und die potentielle zukünftige Entwicklung im Zuge
von Klima- und Landnutzungsveränderungen ana-
lysiert. Aus den gesamten erhobenen Daten der ver-
schiedenen Disziplinen sollen Modelle und Werk-
zeuge entwickelt werden, die Entscheidungsträger
in der nachhaltigen Nutzung ihrer natürlichen Res-
sourcen unterstützen.
Wissen für die Praxis
Die Projektpartner des Senckenberg Forschungsin-
stitutes bauen eine integrative Informationsplatt-
form auf, in der die lokalen Datensätze zur Biodiver-
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gen. Die Forschungen fokussieren daher darauf Sa-
vannensysteme in ihrer Reaktion auf diese Umwelt-
veränderungen besser zu verstehen, um Strategien
für eine Minderung der Folgen für die Bevölkerung
und nachhaltige Anpassungsmaßnahmen zu ent-
wickeln. 
Die Entwicklung afrikanischer 
Savannen und ihrer Gräser
Die Entwicklung afrikanischer Savannen wird für
den Zeitraum des Plio-Pleistozäns untersucht. Mit
Hilfe von Analysen stabiler Isotope aus pedogenen
Archiven wird versucht die Entstehung der von C4-
Gräsern dominierten Graslandschaften als Ergebnis
sich ändernder atmosphärischer CO2-Konzentratio-
nen, Saisonalität und Verteilung der Niederschläge
sowie Rückgang der Baumbedeckung zu rekonstru-
ieren. Darüber hinaus werden die Klimaänderungen
als Motor der Koevolution von großen Herbivoren
und Süßgräsern untersucht, die als wesentliche
Grundlage der Entstehung des Ökosystems Savanne
angesehen werden. Für dominierende Savannen-
gräser (300 Arten des Tribus Andropogoneae) wur-
den zeitliche und räumliche Muster ihrer Evolution
und Diversiﬁkation mit Hilfe von molekularen Phy-
logenien, der Analyse von Diversiﬁkationsraten und
der Modellierung klimatischer Nischen untersucht.
Die Ergebnisse verbessern das Verständnis der Ver-
breitungsmuster von C4-Gräsern und der Artenviel-
falt in Savannen.
Afrikaprojekte im Biodiversitäts- 
und Klimaforschungszentrum Bik-F
Im Rahmen des Forschungszentrums Bik-F, das die
vielfältigen Wechselwirkungen zwischen Biodiver-
sität und Klima erforscht, werden in mehreren Pro-
jekten Untersuchungen in Afrika durchgeführt. Ein
Schwerpunkt liegt auf den, als besonders wichtig
iden  tiﬁzierten Savannengebieten Afrikas, zu denen
innerhalb von Bik-F eine breite Kompe  tenz vorhan-
den ist. Savannen nehmen den größten Teil des afri-
kanischen Kontinents ein und zeichnen sich durch
eine hohe Biodiversität aus, die essentiell für die dort
lebende Bevölkerung ist, da viele Arten zu vielfältigen
Zwecken genutzt werden. Afrikanische Savannen
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ten für die Haushaltsökonomie der ländlichen Be-
völkerung untersucht. Im Durchschnitt werden 39%
des Gesamteinkommens eines Haushalts durch
Wildpﬂanzenprodukte erzielt. Für die sozio-ökono-
misch wichtigsten Arten wurden Prognosen über
ihre zukünftigen Vorkommen unter klima- und land-
nutzungsbedingten Wandel entwickelt sowie die
ökonomischen Verluste beziffert. Diese verbesserte
Datengrundlage ist für die Entwicklung von ange-
passten Nutzungsstrategien und Managementkon-
zepten entscheidend. 
VERÖFFENTLICHUNGEN
Heubach, K., Wittig, R., Nuppenau, E. und Hahn, K. (2011): The
Economic Importance of Non-Timber-Forest-Products (NTFPs)
for Livelihood Maintenance of Rural West African Communi-
ties: A Case Study from Northern Benin. Ecological Economics
70: 1991–2001.
Heubes, J., Heubach, K., Schmidt, M, Wittig, R, Zizka, G., Nuppe-
nau, E. und Hahn, K. (2012): Impact of Future Climate and Land
Use Change on Non-timber Forest Product Provision in Benin,
West Africa: Linking Niche-based Modeling with Ecosystem
Service Values. Economic Bot. 66(4): 383-397.
Heubes, J., Kühn, I., König, K., Wittig, R., Zizka, G. und Hahn, K.
(2011): Modelling biome shifts and tree cover change for 2050
in West Africa. Journal of Biogeography 38: 2248-2258.
Einﬂuss von Klima- und 
Landnutzungswandel auf die Vegetation 
Der potentielle Einﬂuss des zukünftigen Klima- und
Landnutzungswandels auf Vegetationsmuster, Pﬂan-
  zenvielfalt und Ökosystemdienstleistungen wurde
mit Hilfe von Modellierungen untersucht. Unter Ver-
wendung von verschiedenen Klimaszenarien wurden
Prognosen über die Verbreitung westafrikanischer
Biome im Jahr 2050 erstellt und Trends der mögli-
chen Veränderungen der Baumbedeckung unter  Be-
rücksichtigung des menschlichen Einﬂusses identi-
ﬁ ziert. Wüsten- und Graslandbiome werden voraus -
sichtlich am stärksten betroffen sein. In einem zwei-
ten Schritt wurde die mögliche Auswirkung auf die
Pﬂanzenvielfalt am Beispiel Burkina Fasos analysiert.
Es zeigen sich überwiegend negative Folgen, wobei in
Abhängigkeit vom Breitengrad verschiedene Mus-
ter deutlich wurden. Daran anknüpfend wird unter-
sucht, ob Arten sich überhaupt schnell genug aus-
breiten könnten, um den prognostizierten Verände-
rungenihrer Verbreitungsgebiete folgen zu können. 
Die sozio-ökonomische 
Bedeutung von Wildpﬂanzen
Die Nutzung von Wildpﬂanzen spielt für den alltäg-
lichen Bedarf der Landbevölkerung eine wichtige
Rolle, die jedoch mangels ökonomischer Daten bei
Landnutzungsentscheidungen meist nicht berück-
sichtigt wird. In einer Fallstudie wurde daher die
ökonomische Bedeutung von Wildpﬂanzenproduk-Multimedia-Dokumentation 
der Oyda-Sprache
Die Oyda leben in einer immergrünen Bergregion 
in Südwestäthiopien, ungefähr 450 km von Addis
Abeba entfernt. Laut Zensusdaten gab es 1994 rund
14.000 ethnische Oyda, 2007 rund 45.000 – die
Gründe für diese Diskrepanz sind bislang ungeklärt.
Unabhängig davon ist die Sprache der Oyda be-
droht: Nach Schätzungen wird sie von nur noch ei-
nem Drittel der ethnischen Bevölkerung im Alltag
gebraucht. Dabei bestehen weiterhin Unklarheiten
über die genaue genetische Klassiﬁkation dieser
Sprache, die in der omotischen Sprachfamilie und
da  mit im afroasiatischen Sprachstamm verortet
wird.
Leider gibt es nur sehr wenige Daten zum Oyda, die
zumeist nicht publiziert sind. Das innerhalb des Do-
BeS-Programms (»Dokumentation Bedrohter Spra-
chen«) geförderte Projekt, das in Zusammenarbeit
mit einer äthiopischen Kollegin der Universität Lei-
den durchgeführt wird, möchte diese Lücken im
Rahmen einer Sprachdokumentation schließen. So
wurden im Jahr 2011 Gruppendiskussionen und In-
terviews zur Oyda-Kultur in der Sprache selbst auf-
genommen, im Jahr 2012 folgten Abfragen zum
Wortschatz sowie zu grammatischen Konstruktio-
nen im Oyda. Insgesamt wurden Audio-Aufnahmen
im Umfang von nahezu 85 Stunden gesammelt, die
derzeit transkribiert und analysiert werden. Diese
Daten können vielfältig verwendet werden; so sol-
len eine umfassende Grammatik sowie ein Wörter-
buch der Sprache entstehen, die Vorarbeiten dazu
sind bereits im Gange. Auch sollen Materialien für
die Schulbildung in der Oyda-Region entwickelt
werden, damit die Sprache vermittelt werden kann.
Darüber hinaus lassen sich die Daten für ethnologi-
sche Abhandlungen sowie für komparative Unter-
suchungen zur Klassiﬁkation des Oyda innerhalb
des Omotischen nutzen. Weiterführende Forschun-
gen sind beabsichtigt, zumal diese Sprachfamilie in



















Ngas (Angas): eine tschadische
Sprache Zentralnigerias: Wörterbuch,
grammatische Skizze, Texte
Das Ngas wird von ca. 400.000 Menschen am süd-
lichen Rande des zentralnigerianischen Plateaus 
gesprochen. Klassiﬁkatorisch zählt es, dem Hausa
verwandt, zum westlichen Zweig der hamitosemiti-
schen Tschadsprachen. Das Ngas unterscheidet drei
Tonebenen, die bei der Bildung sowohl der Wort- als
auch der grammatischen Formen – im Sinne einer
»dritten Dimension« – eine entscheidende Rolle
spielen. Die der Dokumentation und Beschreibung
zugrundeliegenden Sprachmaterialien wurden be-
reits 1962 von H. Jungraithmayr vor Ort aufgenom-
men, ergänzt durch weitere Aufnahmen 2006/2007
von M. Holubová. Neben dem wissenschaftlichen
Erkenntnisgewinn soll die Arbeit auch eine solide
Grundlage sein für die gesellschaftspolitischen Be-
mühungen des Ngas-Volkes, der Muttersprache – ne-
ben den in Nordnigeria gängigen Verkehrssprachen
Hau  sa und Englisch – mehr Gewicht zu geben. 
VERÖFFENTLICHUNGEN
Jungraithmayr, H. (1963) On the ambiguous position of Angas.
Journal of African Languages 2/3. 272-278.
Jungraithmayr, H. (1964) Texte und Sprichwörter im Angas von
Kabwir (Nordnigeria) mit einer grammatischen Skizze. Afrika
und Übersee 48: 17-35, 114-127.
Jungraithmayr, H. (zusammen mit M. Holubová) (2009) Ngas
(Angas): The verbal system. In: P. Zima (Hg.), The Verb and Re  -
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28 FORSCHUNGSPROJEKTEren und inwieweit diese Reaktion unter verschiede-
nen klimatischen Bedingungen variieren. In jedem
Habitat werden Vegetationsaufnahmen der krauti-
gen Arten durchgeführt und für alle vorkommenden
Arten die funktionalen Merkmale zusammenge-
stellt. Einfache funktionale Merkmale, z.B. die Infor-
mation zur taxonomischen Zugehörigkeit, der Le-
bens  form oder dem Weidewert einer Art, werden
aus der Literatur oder aus Datenbanken zusammen -
geführt. Eine Reihe weiterer funktionaler Merkmale
(z.B. Höhe der Art, Samenproduktion) wird im Ge-
lände und im Labor gemessen. 
Konkurrenz zwischen 
krautigen Savannenarten
Für die dominanten krautigen Arten und Gräser der
Savannen soll abgeschätzt werden, wie sich die Kon-
kurrenzverhältnisse zwischen ihnen im Hinblick auf
Landnutzung, Klima und Habitat ändern. Hierzu
wer  den öko-physiologischer Parameter gemessen,
die eine Aussage über die Pﬂanzenﬁtness erlauben.
Es wird davon ausgegangen, dass im Vergleich meh-
rerer, unter gleichen Umweltbedingungen wach-
sender Arten diejenigen am konkurrenzstärksten
sind, die die höchste Fitness aufweisen. Damit soll
beantwortet werden ob man ökologische Bedingun-
gen identiﬁzieren kann unter denen die untersuch-
ten Arten die höchste Fitness und damit größte
kompetitive Eigenschaften besitzen. 
Die Anpassungsfähigkeit 
von Savannenarten 
Um einen tieferen Einblick zu gewinnen, wie Land-
nutzung und Klima die Entwicklung von Pﬂanzen be-
 einﬂussen, wird die Populationsbiologie charakteris-
tischer Savannengräser und krautiger Arten unter-
sucht. Für die mehrjährigen Arten werden die Popu-
lationsstrukturen identiﬁziert und analysiert; für 
alle Arten wird die Ausbreitung, Keimung und Etab-
lierung untersucht. Basierend auf diesen Daten wer-
den kritische Stadien der Lebenszyklen in der Entwick-
lung von Pﬂanzenpopulationen sowie artspeziﬁsch
bevorzugte Nischen identiﬁziert. Diese Stadien und
Nischen werden im Hinblick auf die Anpassungsmög -
lichkeiten an den prognostizierten Klimawandel ge-
testet. Damit wird die Frage beantwortet welche
Faktoren für die Populationsstruktur krautiger Arten
bestimmend sind und inwieweit die untersuchten
Arten in der Lage sind sich an den klimatischen Wan  -
del anzupassen. 
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Savannenökosysteme sind durch ein gemeinsames
Vorkommen von krautigen Arten und Gehölzen cha-
rakterisiert und nehmen den größten Teil des afrika -
nischen Kontinents ein. Die zu erwartenden klimati-
schen Veränderungen sowie Bevölkerungswachstum
und eine zunehmende Intensivierung der Landnut-
zung lassen Änderungen in der Artenzusammenset-
zungender westafrikanischen Savannenvegetation
erwarten. Obwohl in einzelnen Studien gezeigt wur-
de, dass Landnutzung und Klimawandel einen gro-
ßen Einﬂuss auf Savannenökosysteme haben, ist
weitgehend unklar, wie diese beiden Faktoren in
Kombination wirken. Hinzu kommt noch, dass dies-
be  zügliche Studien sich bisher fast ausschließlich
mit Gehölzen beschäftigt haben, wohingegen krau-
tige Arten trotz ihrer enormen Bedeutung in Savan-
nenökosystemen – sie machen etwa 75-90% der
Bio  masse aus – kaum Beachtung fanden. In dem in
2012 neu bewilligten Projekt soll die Reaktion von
krautigen Arten auf Landnutzung und Klima in ver-
schieden Savannenhabitaten untersucht werden. Die
Untersuchungen werden entlang eines klimatischen
Gradienten vom Sahel bis zur humiden Südsudan-
zone durchgeführt, wobei jeweils geschützte und
unterschiedlich stark genutzte Savannengebiete mit-
  einander verglichen werden. In drei verschiedenen,
sich komplementär ergänzenden Ansätzen werden
in allen Gebieten verschiedene Aspekte der Reaktion




Mit Hilfe funktionaler Merkmale sollen allgemein-
gültige Muster der Vegetationsanpassungen an Um-
weltveränderungen identiﬁziert werden. Es wird da-
von ausgegangen, dass Arten mit ähnlichen ökologi-
schen Eigenschaften in vergleichbarer Weise reagie-
ren. Im Mittelpunkt steht die Frage wie die krautige
Vegetation, beschrieben anhand ihrer funktionalen
Merkmale, auf Landnutzung und Habitate reagie-
30 FORSCHUNGSPROJEKTEUmweltauswirkungen durch
Bergbau und Monitoring-Standards
bei der Gewinnung mineralischer
Bodenschätze in Nigeria
Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas
und verfügt über große geologische Rohstoffreser-
ven. Während die Ressourcen Öl und Gas bereits ge-
fördert werden und seit Jahrzehnten ein wichtiger
Bestandteil der Staatseinnahmen sind, nimmt die
Bedeutung von mineralischen Bodenschätzen als
»neue« Ressource für den Export weiter zu. Die ni-
gerianische Regierung betrachtet diesen Sektor als
einen wesentlichen Faktor für das zukünftige Brut-
toinlandsprodukt. Dieser überwiegend artisanale
Bergbau hat große Auswirkungen auf die Umwelt-
qualität und das Ökosystem. Ziel des Forschungs-
vorhabens ist die Anwendung des für den Öl- und
Gassektor etablierten Environmental and Social Im-
pact Assessments(ESIA) als Fallbeispiel für den infor -
mellen Bergbausektor. Die speziellen Problematiken
wie Degradation des Ökosystems, fehlende Nach-
haltigkeit, Konﬂikte mit Landwirten, wenig Transpa-
renz und Schwächen bei Good Governance sowie
der Einbindung der Zivilgesellschaft werden über
eine Kooperation zwischen Experten der Goethe-
Universität und der Obafemi Awolowo University
erörtert. Erforderlich ist die Zusammenarbeit und
Vernetzung nicht nur innerhalb Nigerias, sondern
auch mit Insti tutionen im Ausland, um das notwen-
dige know-how durch gegenseitige Besuche, Inter-
aktionen und Seminare zu entwickeln. Das Vorhaben
besteht aus drei Komponenten: 
1) Forschungsbesuch in Nigeria (10/2012) zur Deﬁni-
tion der Ziele und Indikatoren; 2) deutsch-nigeriani-
scher Workshop in Ile-Ife mit Fach  exkursionen zu 
informellen Minenbetrieben (04/2013); 3) Gastauf-
enthalte nigerianischer Counterparts (09/2013) in
Frankfurt zur Entwicklung des übergeordneten An-
tragskonzeptes.
VERÖFFENTLICHUNGEN
Runge, J. & J. Shikwati (2011): Geological Resources and Good
Governance in Sub-Saharan Africa. Holistic Approaches to
Transparency and Sustainable Development in the Extractive
Sector. Taylor & Francis, London, pp. 1-292.
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und Außenansichten der EU 
in Subsahara-Afrika und der
Schwarzmeerregion 
Die Forschungen der Nachwuchsforschungsgruppe
EuroGapsin Afrika konzentrieren sich auf Kenia und
Senegal. Das Projekt weicht bewusst von »Entwick-
lungs«forschung ab und analysiert nicht Entwick-
lungs»hilfe«, sondern das politische Verhältnis der
EU zu Ländern des globalen Südens.
In Kenia wird analysiert wie die verschiedenen EU-
Partner auf der politischen Ebene sowohl unterei-
nander als auch mit der kenianischen Regierung ko-
operieren und interagieren. Des Weiteren wird
untersucht wie sich »Europa« kollektiv positioniert
und als kollektiver Akteur wahrgenommen wird.
Im Senegal konzentriert sich das Projekt auf die eu-
ropäische Migrationspolitik sowie die Strukturen
und Prozesse eines europäischen Grenzregimes. Der
Fokus liegt hierbei auf der Wahrnehmung der Rolle
und Haltung der EU unter besonderer Berücksichti-
gung des HipHop-Milieus im Senegal. Durch den ge-
zielten Einsatz der EU Grenzbehörde FRONTEX ver-
sucht die EU in Zusammenarbeit mit der senegale-
sischen Regierung Migration aus Westafrika in die
EU zu regulieren. Durch oft repressive Grenzpraktiken
sowie die Kooperation mit teilweise fragwürdigen
Regierungen wird die EU häuﬁg beschuldigt, entge-
gen ihrer eigenen Werteorientierung und normati-
ven Grundhaltung zu handeln.
EuroGaps kooperiert in erster Linie mit der Univer  -
sité Cheikh Anta Diop de Dakar und der University of
Nairobi. Durch Gedankenaustausch mit internatio-
nalen Wissenschaftlern, Studenten, leitenden Beam-
ten und Vizebotschaftern wird die Forschungsarbeit
bereichert. Im Sommer 2012 kamen bspw. jeweils ei-
ne Gastwissenschaftlerin aus Senegal und Kenia für
einige Monate zu uns. Im März 2012 fand ein Sym-
posium zur Rolle der EU in Kenia an der University of
Nairobi statt; darüber hinaus wurde eine Partner-
schaft zum Studentenaustausch mit dem Institute
of Diplomacy and International Studies der Univer-
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Post-Doctoral Fellowship-Programm 
in Subsahara-Afrika der Volkswagen Stiftung: 
Das Individuum im Mittelpunkt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40Hochschulzugehörigkeit. Die allgemeine Zielset-
zung des Programms beinhaltet:
• die Etablierung eines Zentrums der interdiszipli-
nären Forschung und des Austausches zwischen
Wissenschaftlern und Institutionen aus Deutsch-
land, Europa, Afrika und an  deren Teilen der Welt,
• die Vernetzung von afrikanischen Wissenschaft-
lern und Forschungsinstitutionen so  wohl auf der
Nord-Süd-Achse als auch innerhalb von Afrika und
mit Forschern aus Südamerika und Asien (Süd-
Süd-Achse),
• die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses, 
• die Überwindung von Sprachbarrieren und akade-
mischen Denktraditionen.
Über diese Ziele hinaus strebt das Programm eine
enge Kooperation mit der Universität Ba  mako und
anderen in der Hauptstadt ansässigen Forschungs-
und Lehreinrichtungen an.
Das Programm wird von einem Lenkungsgremium
gesteuert, dass aus den folgenden Mitgliedern be-
steht: Prof. Mamadou Diawara (Goethe-Universität
Frankfurt am Main), Prof. Andreas Eckert (Hum-
boldt-Universität zu Berlin), Prof. Robert Kappel (GI-
GA Hamburg), Prof. Dieter Neubert (Universität Bay-
reuth) und Prof. Brigit Obrist (Universität Basel).
Die Veranstaltungen 2012
Das Lenkungsgremium wählte zusammen mit den
Gutachtern der DFG fünf Veranstaltungen für das Pro-
gramm 2011–2012 aus. Alle Veranstaltungen erfüllten
die folgenden Kriterien, die der Auswahl der Anträ-
ge durch das Lenkungsgremium zugrunde lagen:
• innovative Qualität der Veranstaltung hinsichtlich
des Formats und/oder der inhalt lichen Ausrichtung, 
• Interdisziplinarität des Vorhabens,
• Kooperation mit afrikanischen Wissenschaftlern
und Institutionen,
• Anbindung der Veranstaltung an das Forschungs-
zentrum Point Sud und den Ta  gungsort Bamako,
• Nachhaltigkeit der Veranstaltung hinsichtlich der
Netzwerkbildung und der Veröf fentlichung der Er-
gebnisse.
Inhaltlich wiesen die Veranstaltungen eine große
Brandbreite an Themen auf: angefangen bei der Zu-
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DFG Programm Point Sud:
Das Forschungszentrum 
Point Sud in Bamako, Mali 
Das Forschungszentrum »Point Sud – Forschungszen-
trum Lokales Wissen« ist ein internationales, autono -
mes Forschungsinstitut, das sich auf die Entwicklung
neuer Formen der Zusammenarbeit zwischen Län-
dern des »Südens« einerseits und zwischen diesen
Ländern und dem »Norden« konzentriert. Es wurde
aufgrund einer lokalen Initiative gebürtiger und im
Ausland geborener Malier in Zusammenarbeit mit
der Universität Bayreuth, dem Wissenschaftskolleg
zu Berlin und mit anderen wissenschaftlichen An-
stalten wie der Ecole Des Hautes Etudes en Sciences
Sociales, Paris und dem Center for International and
Area Studies of Yale University, USA, gegründet. 
»Point Sud –Lokales Wissen« analysiert die Interak-
tionen zwischen lokalem Wissen und Praktiken einer -
seits und den globalen oder nationalen Projekten der
Modernisierung und der Staatsbildung andererseits.
Point Sud unterstützt besonders Forschung über die
kulturellen Wurzeln lokalen Wissens und dessen
Antwort auf die lokale, nationale und globale Dyna-
mik. Die systematische Sammlung oraler Traditionen
und anderer oraler Quellen ist deshalb der Schwer-
punkt der Forschungsprojekte des Instituts.
Das Zentrum fördert einzelne Forschungsprojekte,
die Forscher aus der ganzen Welt zusammenbringen;
es organisiert internationale Kolloquien und Kurse,
und es bewilligt Studien- und Forschungsbeihilfen
für junge afrikanische Forscher. 
Point Sud wird von Prof. Dr. Mamadou Diawara ge-
leitet, der Professor für Ethnologie an der Goethe-Uni -
versität ist. Seit 2004 ﬁnanziert die Goethe-Universi -
tät die Infrastruktur von Point Sud. 
Das DFG-Programm 
Point Sud 
Im Jahr 2008 riefen die Goethe-Universität Frankfurt
am Main und die DFG das Programm Point Sud ins
Leben. Die Universität trägt die Infrastruktur von
Point Sud, während die DFG einen jährlichen Paket-
antrag für bis zu fünf Veranstaltungen pro Förde-
rungszeitraum ﬁnan  ziert. Anträge können einmal
pro Jahr von allen deutschen Wissenschaftlern ge-
stellt werden, unabhängig von Fachrichtung oder
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Die Veranstaltungen des 
Programms 2012 im Überblick:
1: Celebrating the Nation, Debating the Nation: 
Independence Jubilees, National Days and the 
Politics of Commemoration in Africa
Antragsteller: Prof. Carola Lentz;
Dr. Anna-Maria Brandstetter; 
beide Johannes Gutenberg-Universität Mainz
Termin: 9.1. bis 13.1.2012
2: Body, Health and Modernity 
in the Prism of Law in Africa
Antragsteller: Prof. Walter Bruchhausen, 
Universität Bonn; 
Prof. Augustin Emane, Université de Nantes; 
Prof. Mamadou Koumaré, 
Präsident der Malian Herbal Medicine Society; 
Prof. Joseph Tonda, Université de Libreville
Termin: 30.2. bis 4.2.2012
3: Competition and Cooperation in African Religions: 
A Workshop on Concepts and Methods for 
the Critical Study of Religious Pluralism in Africa
Antragsteller: Dr. Eva Spies, Universität Mainz;
Dr. Magnus Echtler; 
Dr. Franz Kogelmann;
Dr. Asonzeh Ukah, alle Universität Bayreuth
Termin: 27.2. bis 5.3.2012
sammenführung von juristischen und medizinischen
Perspektiven auf den Körper über religiösen Plura-
lismus und neuen Räumen für die Produktion, Re-
präsentation und Reﬂexion von kulturellem Wissen
bis hin zur Analyse des Gebrauchs von Mobiltele  -
fonen. Allen Veranstaltungen war eine starke Be-
rück sichtigung von Nachwuchswissenschaftlern ge-
 mein sam. Allein drei Workshops waren als Summer
bzw. Field Schools konzipiert. Bei den anderen zwei
spielte die Ausgewogenheit zwischen Doktoranden
und Post-Doktoranden auf der einen und etablier-
ten Wissenschaftlern auf der anderen Seite eine
zentrale Rolle.
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Lage in Mali 
und Perspektiven 
Die dramatischen Ereignisse in Mali bleiben natür-
lich nicht ohne Konsequenzen für die Perspektiven
des Programms. Derzeit wird mit der DFG und einem
Expertenkreis diskutiert, das Programm Point Sud
auf eine neue Basis zu stellen, die nicht mehr auf ei-
nen Standort konzentriert ist, sondern mehrere In-
stitutionen eines europäisch-afrikanischen Netz-
werkes umfasst. Durch die Verbreiterung der insti-
tutionellen Basis sowohl auf afrikanischer Seite als
auch auf europäischer Seite wird die Basis für Ko-
ope  rationen vergrößert und die Abhängigkeit von
ein  zelnen Partnern wird reduziert. Außerdem kann
ein Verbund ﬂexibel auf politische Krisen in einzelnen
Ländern reagieren. In enger Zusammenarbeit mit der
Université de Nantes soll das Netzwerk afrikanische
Partner in Dakar/Senegal, Ouagadougou/Burki  na
Faso, Stellenbosch/Südafrika, Libreville/Gabun und
Niamey/Niger in einem umfassenden Forschungs-
und Veranstaltungsprogramm integrieren. Eine Ent-
scheidung über die Annahme dieses Fortführungs-
konzepts durch die DFG steht noch aus. 
4: Archiv – Museum – Plattform – Labor. 
(Neue) Verhandlungsräume in den Städten Afrikas
Antragsteller: Prof. Kerstin Pinther, 
Freie Universität Berlin;
Dr. Larissa Förster, Universität zu Köln
Termin: 14.3. bis 17.3.2012
5: Hello Hello Bamako: Workshop on the 
Use of Mobile Telephones in Africa*
Antragsteller: Prof. Hans Peter Hahn, 
Goethe-Universität Frankfurt;
Prof. Ludovic Kibora, INSS, CNRST Ouagadougou;
Prof. Naffet Keita, Université de Bamako
Termin: 1. bis 6.10.2012
*Siehe Blog »http://alloallobamako.wordpress.com/«
Der fünfte Workshop des Programms über Mobiltele-
fone in Afrika musste sowohl zeitlich als auch geo-
graphisch verlegt werden. Grund dafür ist die aktu-
elle Staatskrise in Mali, verbunden mit einer Reise-
warnung des Auswärtigen Amtes. Statt wie geplant
im April in Bamako wurde die Veranstaltung vom 
1. bis 6.10.2012 am Institut de Sciences des Societés
(INSS) in Ouagadougou (Burkina Faso) erfolgreich
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kation von afrikanischen DoktorandInnen dienten,
soll nun der Schwerpunkt auf der Weiterqualiﬁkati-
on dieser und anderer Promovierter gelegt werden.
Gerade die Schwäche afrikanischer Universitäten ist
ein Grund für die Stiftung, eher den Weg der per-
sönlichen Karriereförderung zu wählen, denn man
sieht sich außerstande, grundlegende Probleme des
tertiären Bildungssektors in Afrika zu lösen. Wohl
aber kann die Stiftung hochqualiﬁzierten und vor al-
lem hochmotivierten, jungen afrikanischen Akade-
mikern dabei helfen, ein international konkurrenz-
fähiges Niveau zu erreichen – mit dem expliziten
Wunsch, das erworbene Wissen in Afrika anzuwen-
den.
Spannende Tage in Bamako 
Zehn Kandidaten für ein Stipendium wurden nach
einer kontinentweiten Vorauswahl eingeladen, ihre
Kandidatur vor einem internationalen Gutachter-
gremium zu verteidigen. Das Themenspektrum
reichte dabei von ivorischen Milizionärsgruppen, den
aktuellen Entwicklungen der Landreform in Zim-
babwe bis hin zur Zukunftsfähigkeit des afrikani-
schen Banken- und Kreditwesens. Am ersten Abend
stand zusätzlich noch eine Postersession in den Räu-
men des Forschungszentrums Point Sud an. Nach
bangen Wochen des Wartens haben sieben von
zehn Kandidaten die Zusage bekommen. Eine Kan-
didatin aus Tansania konnte aus persönlichen Grün-
den nicht in Bamako teilnehmen, konnte sich aber
Post-Doctoral Fellowship-
Programm in Subsahara-Afrika 
der Volkswagen Stiftung: 
Das Individuum im Mittelpunkt
Mit einer Auswahlkonferenz in Bamako, Mali, star-
tete im Februar 2012 ein hochdotiertes Fellowship-
Programm der Volkswagen Stiftung in den Human-
und Sozialwissenschaften, das in den nächsten drei
Jahren vom Zentrum für interdisziplinäre Afrikafor-
schung (ZIAF) organisiert und weiterentwickelt wird.
Mit diesem Programm tritt die Volkswagen Stiftung
in eine neue Phase ihres Engagements für Afrika im
Rahmen ihrer langfristigen Initiative »Knowledge
for Tomorrow« ein. Standen in der ersten Phase
»klassische« afrikanisch-deutsche Forschungspro-
jekte im Vordergrund, die in erster Linie der Qualiﬁ-
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tion in Simbabwe beitragen werden. Dr. David Kyad-
dondo beschäftigt sich mit staatlichen und privaten
Gesundheitsdiensten in Uganda, Dr. Gnangadjomon
Koné mit regierungsfreundlichen Jugendmilizen in
der Elfenbeinküste. Mit experimentellen ökonomi-
schen Methoden versucht Dr. Dambala Gelo im
Hoch land von Äthiopien etwas über den Wohlstands-
effekt von forstwirtschaftlichen Aktivitäten zu er-
fahren, seine Fachkollegin Dr. Esther Kokunywanisa
Ishengoma aus Tansania untersucht die Auswirkun-
gen von Mikroﬁnanzdienstsystemen auf die Armuts -
reduktion. Dr. Balgah Roland Azibo aus Kamerun
schließlich untersucht in einem von besonders
schweren Vulkankatastrophen heimgesuchten Ge-
biet in Kamerun, welche informellen Strategien die
Menschen entwickelt haben, um mit der perma-
nenten Bedrohung zu leben. 
beim ersten Netzwerktreffen im Oktober in Bad
Hom  burg den Gutachtern vorstellen und diese auch
überzeugen, sodass der Kreis der Fellows mittler-
weile acht Personen umfasst. Sie kommen aus Äthio-




Die Themen der Fellows sind außerordentlich viel-
fältig. So untersucht Dr. Mohammed Amidu aus Gha-
na die Stabilität des afrikanischen Bankensektors,
seine Kollegin Dr. Martha Awo die Rolle ghanaischer
Kleinbauern in der globalen Wertschöpfungskette.
Dr. Patience Mutopo beschäftigt sich mit den jüngs-
ten Auswirkungen der Landreform in Zimbabwe
und geht der Frage nach, ob die neu angesiedelten,
aber oft unerfahrenen Bauern hier zu einer nach-
haltigen Erholung der landwirtschaftlichen Produk-Ein Netzwerk –
nicht nur für die Fellows 
Durch das Programm wird die Basis für ein späteres
panafrikanisches Netzwerk gelegt, das allen Betei-
ligten zugute kommt. Auch das ZIAF proﬁtiert lang-
fristig von den neuen Kontakten, die gerade die re-
nommierten Universitäten in Ost- und Westafrika
umfassen, zu denen das ZIAF bisher wenige Kontak-
te hatte. Wie interessant dieses Netzwerk auch für
andere ist, zeigt sich z.B. daran, dass das Stellen-
bosch Institute for Advanced Studies (STIAS) bereits
jetzt aktiv den Zugang zu den Fellows sucht, die
nach der Beendigung ihres Stipendiums bei der
Volkswagen Stiftung ideale Kandidaten für das wei-
terführende Fellowship Programm in Südafrika sind.
So proﬁtieren alle: die Goethe-Universität, die ihre
Partnerschaftsbeziehungen zu Süd-, Ost- und West-
afrika ausbaut, die Fellows, die nach dem Ende ihrer
Projektphase mit der Volkswagen Stiftung evtl. neue
Perspektiven durch südafrikanische Institutionen
geboten bekommen und Südafrika, das durch die
deutschen Organisationen ZIAF und Volkswagen
Stiftung Kontakt zu vielversprechenden Postdocs
des afrikanischen Kontinents herstellen können. 
Ein Programm mit Perspektiven 
In zwei bis drei Jahren wird es vermutlich eine neue
Ausschreibungsrunde geben, auf die sich auch die
erfolgreichen Teilnehmer der 1. Runde bewerben
können, diesmal aber nicht mehr als Junior Fellows,
sondern als Senior Fellows auf dem Weg zur Profes-
sur. Die beiden Senior Fellows des Programms kön-
nen keine weitere Förderung mehr beantragen. 
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Eine Reihe von Workshops 
Das ZIAF betreut das Programm in den nächsten Jah-
ren und führt mit den Kandidaten verschiedene Wei-
terbildungsmaßnahmen durch. Geplant sind fünf
Veranstaltungen in Deutschland, Südafrika, U ganda
und Ghana. Es werden sowohl Schwerpunkte in Me-
thodologie, Öffentlichkeitsarbeit, Teamarbeit und
Konﬂiktmanagement gesetzt als auch eine indivi-
duelle Förderung der laufenden Arbeit betrieben,
z.B. in einer Englisch Writing School, die im April 2013
in Stellenbosch, Südafrika, stattﬁnden wird. Dabei
ist das Programm keineswegs statisch sondern rea-
giert auf die Bedürfnisse der Fellows. So zeigte sich
beim ersten Workshop, der von Prof. Max Bergman
von der Universität Basel vom 27. bis 29. September
2012 im Forschungskolleg Humanwissenschaf  ten
zum Thema »Mixed Method Design« durch  geführt
wurde, dass die Teilnehmer mehr über Datenanalyse
und das Verhältnis qualitativer und quantitativer
Methoden und ihrer konkreten Anwendung erfah-
ren wollen. Es wurde deshalb mit Prof. Bergman ver-
einbart, dass dieser im Jahr 2014 einen Intensivkurs
anhand konkreter Fallbeispiele aus der Forschung
der Fellows an der Makerere Universität in Uganda
anbieten wird. 
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des Klimawandels und damit als ein wichtiges Mit-
tel zur Armutsreduktion. Ausgewählte Regionen
werden dabei zu Experimentierfeldern am Schnitt-
punkt von Marktintegration und Klimawandel. In
Ghana wird beispielsweise seit 2010 das von der GIZ
implementierte Projekt „Innovative Insurance Pro-
ducts for the Adaptation to Climate Change (IIPACC)
umgesetzt. Des Weiteren experimentiert Innovations
for Poverty Action, eine internationale Nonproﬁt-
und Forschungsorganisation seit 2007 im Norden
Ghanas ebenfalls mit index-basierten Versicherungs-
produkten. 
DFG Schwerpunktprogramm –
»Adaptation and Creativity in Africa«
Dank einer Anschubﬁnanzierung durch das ZIAF
konnte im August/September 2012 ein erster explo-
rativer Forschungsaufenthalt in Ghana durchge-
führt werden. Dieser diente der Vertiefung bereits
bestehender Kontakte sowie einer ersten qualita  -
tiven Datenerhebung. Die Vorarbeiten fanden Ein-
gang in einen Forschungsantrag mit dem Titel 
»Global Micro in the Making: The Marketization of
Weather Index Insurance for Agriculture in Ghana«,
der inzwischen als Teilprojekt des DFG Schwer-
punktprogramms 1448 »Adaptation and Creativity
in Africa – Technologies and Signiﬁcations in the
Production of Order and Disorder« bewilligt wurde.
Das Schwerpunktprogramm ist interdisziplinär aus-
gerichtet und beabsichtigt zur transdisziplinären





gegen Folgen des Klimawandels
Als marktorientierte Anpassungsmaßnahme gegen
extreme Wetterereignisse werden seit einigen Jah-
ren Index-basierte Wetterversicherungen in unter-
schiedlichen Ländern des Globalen Südens getestet.
Organisationen der internationalen Entwicklungs-
zusammenarbeit (u.a. GIZ, USAID, ILO, Welt  bank)
sind daran ebenso beteiligt wie private (Rück-)Versi-
cherungsunternehmen (u.a. Münchner Rück, Allianz,
Swiss Re). Agrarwirtschaftliche Mikroversicherun-
gen gelten als Adaptationsmaßnahme gegen Folgen
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die Schaffung der hierfür notwendigen technischen,
administrativen und organisatorischen Strukturen
am Beispiel Ghana. Von besonderem Interesse sind
für uns Mensch-Technik-Interaktionen sowie die Fra-
ge nach der Performativität ökonomischer Modelle
und deren Rolle bei der Herstellung von Märkten.
Geographies of Marketization
Das Projekt ist Bestandteil der Arbeitsgruppe »Geo-
graphies of Marketization« am Institut für Human-
geographie, die sich mit ethnographischem Blick
der kontextuell differenzierten Hervorbringung
konkreter Märkte zuwendet. Besonderes Augen-
merk liegt dabei auf den räumlichen Implikationen
der »Vermarktung« von Gesellschaft als Bestandteil
globaler Ökonomisierungsprozesse. 
Theorienbildung und zur Stärkung der Afrika Stu-
dien in Deutschland beizutragen. Dabei stehen Fra-
gen nach dem Wandel von Technologien und Ordnun-
gen sowie deren globalen Verﬂechtungen in afri  ka-
nischen Kontexten im Mittelpunkt der einzelnen
Teilprojekte.
Sozio-technische Experimentierfelder 
am Schnittpunkt zwischen Marktintegration
und Klimawandel
Das Projekt befasst sich mit den Herstellungs- und
Stabilisierungsprozessen von index-basierten Mi-
kro  versicherungen im Agrarsektor. Dabei werden
die transnationalen Aushandlungsprozesse sowie
die komplexen Nord-Süd-Verﬂechtungen zwischen
verschiedenen beteiligten internationalen Organisa-
tionen nachgezeichnet und interpretativ analysiert
(policy mobility). Des Weiteren untersuchen wir die





















der ghanaischen Doktorandin Frau Yirenkyi-Fianko
durch den Fachbereich Gesellschaftswissenschaften
der Goethe-Universität. Ein weiterer Kontaktaufbau
mit der Goethe Graduate Academy (GRADE) ist nun
in Planung. Durch die Reise wurde die Möglichkeit
eines Gegenbesuchs in Ghana durch Dr. Stefan Ouma
als Leiter einer Exkursion der Humangeographen
angebahnt. Es wurden weiter  hin erste persönliche
Kontakte zwischen dem GIMPA und dem House of
Logistics and Mobility als regionalem Akteur im Hin-
blick auf Themen des Supply Chain Managements in
Entwicklungsländern hergestellt. In diversen Arbeits-
treffen wurde mit den Gastgebern Kai Scholz und 
Dr. Falk Raschke die Möglichkeiten gemeinsamer For-
  schungsprojekte und eines zukünftigen Fakultäts  -
aus tauschs  konkretisiert. 
  Hochschulkooperation 
mit ghanaischen Institutionen
Ziel der mit ZIAF-Mitteln geförderten Delegations-
reise von Adwoa Boadua Yirenkyi-Fianko und Charles
Teye Amoatey als Vertreter des Ghana Institute of
Management and Public Administration (GIMPA)
und dem Science and Technology Policy Research In-
stitute (STEPRI) war die Anbahnung einer Hochschul-
kooperation zwischen der Goethe-Universität und
den genannten Institutionen in Accra.
Im Laufe des fünftägigen Aufenthalts in Frankfurt
fand ein Treffen mit dem Vizepräsidenten der Goe-
the-Universität, Prof. Dr. Rainer Klump, und dem Lei-
ter des International Ofﬁce, Dr. Martin Bickl, statt. Da-
 bei ergaben sich interessante Gemeinsamkeiten im
Bereich Finanzwirtschaft. Beide Seiten bekundeten
das starke Interesse, in diesem Bereich zukünftige
Kooperationsprojekte anzustoßen und die Hoch-
schul  zusammenarbeit in Form von Studenten- und
Mitarbeiteraustausch auszubauen. Zudem ergab
sich aus einem Treffen mit Prof. Dr. Alexander Ebner
die konkrete Möglichkeit einer »Pilot«-Betreuung
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Regierungsbehörden zu Fragen möglicher Partner-
schaften bezüglich des Aufbaus von Kapazitäten in
Lehre und Forschung geführt. Hierbei wurde als ge-
meinsamer Rahmen unserer Kooperation ein For-
schungs- und Lehrvorhaben zum Thema »Water Re-
sources Management and Natural Resources in the
Nile Catchment Area« ausgearbeitet. Das Rahmen-
thema ist für die Zukunft des jungen Staates von
höchster Bedeutung, da ein Großteil des Landes im
Einzugsgebiet des Nils liegt, dessen Wasserressour-
cen auch von den Nachbarländern beansprucht wer-
den.
Ein entsprechendes Memorandum of Understanding
soll im Frühjahr 2013 unterzeichnet werden. Weitere
für 2013/14 geplante Aktivitäten sind ein internatio-
naler Workshop zum Thema »Integriertes Wasser
Ressourcen Management«, eine internationale Dok-
torandenschule zu Methoden empirischer Forschung
in Post-Konﬂikt-Gebieten, sowie eine geologisch-




Im Laufe des Jahres 2012 wurde der Grundstein ge-
legt für eine Hochschulkooperation der Goethe-Uni-
versität mit der University of Juba in Südsudan. Die
Republik Südsudan erlangte am 9. Juli 2011 als jüngs-
ter Staat der Welt ihre Unabhängigkeit. Während
der schlimmsten Jahre des Bürgerkriegs wurde die
University of Juba nach Khartum verlegt. Im Jahr 2005
begann der schrittweise Prozess der Rückverlage-
rung an ihren ursprünglichen Standort in Juba. 
Unsere Kooperation besteht mit den Colleges Eco-
 momic and Social Sciences sowie Natural Resources.
In Frankfurt sind neben der Goethe-Universität auch
die Hessische Stiftung für Friedens- und Konﬂiktfor-
schung, das Senckenberg Forschungsinstitut, das
Biodiversität und Klima Forschungszentrum Bik-F
sowie das Institut für sozialökologische Forschung
ISOE als Kooperationspartner beteiligt.
Bei einer vom DAAD ﬁnanzierten »Fact Finding Mis-
sion« im März 2012 wurden Kooperationsgespräche
mit der Universität Juba, sowie in allen relevantenWeitere ZIAF-Aktivitäten
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Studierende aus sechs Ländern 
im »Aquarium Gottes« 
Ihren ersten Fisch sezieren Biologie-Studenten aus
Deutschland meist im ersten Semester – wenn sie
es nicht bereits während ihrer Schulzeit in der Ober-
stufe erlebt haben. Für Jean Damascene Bariyanga
aus Rwanda ist dies hingegen eine Premiere: auf-
merksam beobachtet er jede Fingerbewegung von
PD Dr. Martin Plath vom Institut für Ökologie, Evo-
lution und Diversität, der auf vielfachen Wunsch
erst eine Krabbe und dann Fische seziert – in zehn
Meter Entfernung zum Gewässer, aus dem die Tiere
stammen. Denn darum geht es bei einer sogenann-
ten Field School: Leben und Arbeiten direkt »im
Feld«. An wahrscheinlich keiner anderen Stelle in
Afrika kann eine solche Schule zur aquatischen Zoo-
logie und zur Evolutionsbiologie besser durchge-
führt werden als hier, im Hauptquartier des ersten
Süßwassernationalparks der Welt in Cape Maclear,
dem Lake Malawi National Park, der mit seinen
mehr als 800 Buntbarscharten eines der bekannten
Beispiele für die Anpassung und Evolution von Arten
weltweit ist und in einem ARTE-Film als »Aquarium
Gottes« bezeichnet wird. 
Ein Forschungscamp am Strand 
Direkt am Strand des Nationalparks liegen die Un-
terkünfte und Versammlungsräume der Mbuna For-
schungsstation der University of Malawi, die die
Schule zusammen mit der Goethe-Universität und
  Auf den Grund gegangen –
Fieldschool in Malawi
Bereits zum zweiten Mal fand in Malawi eine soge-
nannte International Field School statt, ﬁnanziert
durch die Volkswagen Stiftung. Während im Jahr
2009 Lehrende und Studierende aus Deutschland,
Äthiopien, Kenia, Malawi und Tansania in einem
drei wöchigen Programm zum Schwerpunkt »Evolu-
tion des Menschen« im äußersten Norden von Ma-
lawi arbeiteten, trafen sich nun Vertreter anderer
Nationalitäten am Südende des Malawi-Sees zu ei-
ner Field School zum Thema »Evolution der Biodiver -

























so brauchen sie sich ihrer Umgebung weniger stark
anzupassen. Gerade solche konkreten »Ver suchsan -
ordnungen« mit einfacher Ausrüstung wurden von
allen Teilnehmern und auch vom Chef der National-
parkverwaltung sehr gelobt. 
International Field Schools – 
ein optimales Format 
Mit einem relativ bescheidenen Mitteleinsatz maxi-
male Nachhaltigkeit erzeugen – mit dieser Projekt-
form gelingt dies vermutlich wesentlich besser als
mit klassischen Forschungs- oder Konferenzprojek-
ten. Gerade die Vernetzung der jungen afrikanischen
WissenschaftlerInnen untereinander, aber auch mit
ihren deutschen KommilitonInnen, wird durch das
enge Zusammenleben an einem abgeschiedenen
Ort mehr befördert als durch andere Formate. Im
Februar 2013 wird deshalb der nächste Antrag von
Frankfurt und Gießen gestellt, diesmal für eine Field
School im »wilden« Südwesten Ugandas, wo an ver-
schiedenen Seen und Flussläufen aquatische Biolo-
gie unter dem Blickpunkt des Umwelt- und Gewäs-
serschutzes betrieben werden soll. 
der Universität Gießen durchführte. Finanziert von
der Volkswagen Stiftung wurden hier vom 19.4. bis
5.5.2012 zwanzig Studenten aus sechs Nationen zu-
sammen in Methoden der Evolutionsbiologie fort-
ge  bildet. Neben Dozenten und Studierenden aus
Deutschland und Malawi nahmen Partner aus der
Demokratischen Republik Kongo, Rwanda, Uganda
und Kenia teil. Alle diese Länder haben bedeutende
Anteile an den Süßwasserseen des ostafrikanischen
Grabenbruchs. Alles, was die Teilnehmer an Methoden
in Malawi lernten, kann also sofort in den Heimat-
ländern angewandt werden – ein Konzept, das Stu-
denten wie Dozenten gleichermaßen begeisterte. 
Mit einfachsten Mitteln spannende 
Forschung im Feld durchführen 
In drei multinational gemischten Arbeitsgruppen
wurden ganz unterschiedliche Methoden erprobt. Da-
 bei ging es immer um die zentrale Frage: wie plane ich
als Biologe meine Feldforschung so, dass die Ergeb-
nisse etwas Innovatives zum jeweiligen Forschungs -
feld beitragen und zudem internationalen wissen-
schaftlichen Standards genügen. Eine neue Verwen-
dungsmöglichkeit für die Werbestoffbeutel der Volks-
wagen Stiftung ersann z.B. PD Dr. Martin Plath mit
seiner Arbeitsgruppe zur Verhaltensforschung. Krab-
 ben, über deren Ernährungsgewohnheiten nichts be-
 kannt war, wurden einzeln in den Beuteln im Wasser
gehalten und mit über 20 verschiedenen Nahrungs -
quellen gefüttert. Sind diese nämlich »Allesfresser«Konferenz »How History 
Enters Photography«
Die interdisziplinäre Konferenz »How History Enters
Photograpgy« fand vom 28.6.2012 bis 30.6.2012 auf
dem Campus Westend der Goethe-Universität Frank-
  furt statt und wurde von einem interdisziplinären
Team von ForscherInnen durchgeführt und vom ZIAF
ﬁnanziell unterstützt. Beteiligt waren: Prof. Dr. Astrid
Erll (Neue Englischsprachige Literaturen und Kultu-
ren – NELK, Goethe-Universität Frankfurt), PD Dr. Sis-
sy Helff (Institut für Sprach- und Literaturwissen-
schaft der Technischen Universität Darmstadt –TU
Darmstadt/Neue Englischsprachige Literaturen und
Kulturen – NELK, Goethe-Universität Frankfurt), PD
Dr. Stefanie Michels (EXC Normative Orders, Goe the-
Universität Frankfurt) und Dr. John Nassari (School
of Arts and Digital Industries, University of East Lon-
don).
Die Konferenz positionierte sich zwischen historisch-
politischer Fotograﬁe-Forschung und ästhetischer
Analyse und ging von der Annahme aus, dass Bilder
Motoren von Geschichte und Erinnerung sind: Sie
konstruieren Vorstellungen beeinﬂussen ihrerseits
das Entstehen und die Wahrnehmung von Bildern.
Mit zunehmender Geschwindigkeit entwickeln sich
derzeit verschiedene Ansätze kulturwissenschaft-
licher Foto  graﬁe-Forschung: als transdiszplinäres
Pro  gramm und als methodische Möglichkeit, die 
visu  elle Repräsentation mit sozialen Realitäten zu-
sam    menzudenken. Zusammen mit aktiv am foto-
gra  ﬁ  schen Kul  turprozess beteiligten Personen aus
ver  schiedenen Kontinenten widmete sich die Kon-
ferenz daher insbesondere aktuellen methodischen
Fragen  und Anforderungen. Eine weitere Besonder-
heit war der Fokus auf erinnerungskulturwissen-
schaft    lichen und postkolonialen Les  arten von Foto-
graﬁen. Dazu wurden Wissenschaftler und Kul  tur-
praktiker eingeladen, die sich mit außereuropäischen,
besonders afrikanischen und indonesischen, Foto-
graﬁen beschäftigen und sich z.T. im Bereich der me-
mory studies verorten. 
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ZIAF-Nachwuchstreffen
Das ZIAF organisiert in regelmäßigen Abständen
Veranstaltungen für Nachwuchswissenschaftler mit
unterschiedlichen Themen, die aufgrund von Be-
darfsabfragen bei den jungen Teilnehmern identiﬁ-
ziert wurden. Es besteht ein genereller Wunsch nach
einer besseren Vernetzung über die disziplinären
Fachgebiete hinweg. Des Weiteren ist der Auf- und
Ausbau einer Kontaktdatenbank für Nachwuchs-
wis senschaft ler von Interesse sowie z.B. Methoden-
workshops, in denen die speziﬁschen Feldforschungs-
bedingungen in Afrika thematisiert werden. Verbun -
den mit themenspeziﬁschen Angeboten seitens des
ZIAF ist meist ein Rahmenprogramm (z.B. Filmvor-
führung) und Gelegenheit zum Austausch, um die
interdisziplinäre Vernetzung zu fördern. 
Am 13. Juni 2012 trafen sich wieder einmal rund 
30 NachwuchswissenschaftlerInnen des ZIAF aus
unter  schiedlichsten Disziplinen. In einem ersten
Programmpunkt stellte Dr. Almuth Rohde vom In-
ternational Ofﬁce der Universität ein Angebot der
Graduiertenakademie GRADE vor, die sog. Doc-AGs.
Doc-AGs sind selbst organisierte Arbeitsgruppe von
Doktoranden im Rahmen von GRADE (www.grade.
uni-frankfurt.de). Doc-AGs deﬁnieren und organi-
sieren ihr Forschungsgebiet auf selbständiger Basis.
GRADE versteht sich als Plattform für den interdis  -
ziplinären und internationalen Austausch und die
Doc-AGs bieten Doktorandinnen und Doktoranden
die Möglichkeit, der Isolation im »Elfenbeinturm«
ent  gegenzuwirken. Auf diese Weise können Netz-
werk-Strukturen geschaffen und Forschungs- und
Managementfähigkeiten innerhalb einer selbst orga -
nisierten Gruppe entwickelt werden. 
Im zweiten Teil des Abends wurde der Film »Adopted«
von Rouven Rech gezeigt, der bei der Vorführung an-
wesend war und im Anschluss mit den Nachwuchs-
wissenschaftlerInnen diskutierte. 
ANSPRECHPARTNER
Dr. Stefan Schmid 
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zesse, Armutsbekämpfung und Ressourcenvertei-
lung. Die Projektkoordination übernahmen Dr. Ste-
fan Schmid (ZIAF), Birthe Pater (ZIAF), Malte Schlud-
lich (ZIAF), Simone Beetz (ANSA), Anna Ihle (ANSA),
Annika Surmeier (ANSA), Thomas Klapsia(ANSA) und
Lisa Wennekes (ANSA).
Das Konzept der nachhaltigen Entwicklung
Inhaltlich war die Tagung in zwei Teile gegliedert. Der
erste Tag diente dem interdisziplinären, inhaltli chen
Austausch über das Konzept der nachhaltigen Ent-
wicklung in Afrika. Zunächst stellte Annika Surmeier
in ihrem theoretisch-konzeptionellen Vortrag »Nach-
haltige Entwicklung – analytisches Konzept oder
diskursiver Rahmen« die historische Entwicklung
des Nachhaltigkeitskonzepts dar und erläuterte die
Dimensionen und Spannungsfelder einer nachhalti -
gen Entwicklung vor dem Hintergrund der globalen
Probleme. Nach dieser Einführung wurde das Kon-
zept der nachhaltigen Entwicklung tiefergehend
analysiert und diskutiert. 
In der ersten Session zur ökonomischen Dimension
der Nachhaltigkeit, geleitet von Thomas Klapsia
(ANSA), stellte zunächst Georg Schäfer (GIZ) neuere
wirtschaftliche Entwicklungen und Perspektiven in
Subsahara-Afrika vor. Im Anschluss präsentierte Man-
 fred Heid von der African Development Corporation
(ADC) ein Beispiel für ausländische Kapitalinvesti-
tionen im afrikanischen Finanzsektor (Manfred Heid
ADC), welches später kontrovers diskutiert wurde.
Tagung »Nachhaltige 
Entwicklung in Afrika«
In Kooperation mit dem Verein Alumni Netzwerk
Subsahara-Afrika (ANSA) veranstaltete das ZIAF am
6. und 7. Oktober 2012 einen Workshop und ein Fo-
rum für interdisziplinären Austausch am Campus
Westend in Frankfurt, um gemeinsam mit Akteuren
aus Wissenschaft, Entwicklungspraxis und Privat-
wirtschaft Erklärungsmodelle und Ansätze zu disku -
tieren.
Die siebzig Teilnehmer und Teilnehmerinnen, u.a.
DAAD-StipendiatInnen aus Äthiopien, Benin, Kame-
run, Kenia, Togo und Uganda, debattierten bei dem
vom DAAD bzw. mit Mitteln des BMBF geförderten
Netzwerktreffen über die zunehmend dringlichen























für ein Sozialunternehmen im Walmer Town  ship in
Port Elizabeth, Südafrika. Amrei Krings erläuterte,
wie es zum Bau eines Krankenhauses in Ghana durch
die Unterstützung deutscher DAAD Alumni kam und
Mathis Danelzik stellte seine Forschungsergebnisse
über die Arbeit von Nichtregierungsorganisationen
zu weiblicher Genitalverstüm  melung in Tansania
vor.
Die anschließenden Diskussionen wurden kritisch
geführt und enthielten viele neue, aufschlussreiche
und weiterführende Erkenntnisse für alle Beteiligten,
was auf die sehr heterogene Zusammensetzung der
DAAD Alumni hinsichtlich ihrer Interdisziplinarität
und Multikulturalität zurückzuführen ist. Dies wird
als große Stärke der Gruppe verstanden.
In der zweiten Session wurde die ökonomische Di-
mension der Nachhaltigkeit unter Leitung von Dr.
Katja Heubach vom Biodiversität und Klima For-
schungszentrum (Bik-F) beleuchtet.
Anschließend zeigte PD Dr. Thomas Kluge vom In-
stitut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) die
neue Do  kumentation des CuveWaters Forschungs-
projektes zu Wassermanagement in Namibia. Er re-
ﬂektierte kritisch die soziale Komponente sowie die
gesellschaft  liche Einbettung des integrierten Was-
serressourcen-Systems und beantwortete Fragen
über die Bedeutung und Ergebnisse eines solchen
Langzeitprojektes. 
In der dritten Session, der sozialen Dimension der
Nachhaltigkeit, geleitet von Lisa Wennekes (ANSA),
standen Bildungsinitiativen im Mittelpunkt. Hier
präsentierte Detlef Hanne (KfW Entwicklungsbank)
Schlüsse aus einem Workshop zum Aufbau von
Hochschulen in Subsahara-Afrika und die Frage einer
progressiven Etablierung von Hochschulkooperatio-
nen mit deutschen Partneruniversitäten. Jakob Bir-
kenhäger und Marie Demel (Masifunde) stellten eine
Initiative zur Bildungsförderung in Südafrika vor. 
Forschungs- und Praxisprojekte für 
eine nachhaltige Entwicklung
Der zweite Konferenztag diente den DAAD Alumni
dazu, ihre eigenen Forschungs- oder Praxisprojekte
zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung vor-
zustellen. Hier präsentierte Robert Lenk sein KonzeptWEITERE ZIAF-AKTIVITÄTEN 58
(hg. v. Marie-José Wijntjes) bewertet ilissAfrica als




Die europäische Zusammenarbeit wurde in Basel
im Mai mit der Teilnahme und einem Vortrag »Afri-
can Studies Collection Building in Germany« auf der
Jahrestagung der europäischen Afrikabibliothekare
Afrika-Aktivitäten der
Universitätsbibliothek
Frankfurt besitzt mit dem seit 1964 an der Universi-
tätsbibliothek bestehenden DFG-Sondersammelge-
biet (SSG) »Afrika südlich der Sahara« einen einmali -
gen Standortvorteil gegenüber den anderen Afrika-
Zentren in Deutschland. Das regionale Fachportal
ilissAfrica (»internet library sub-saharan Africa«) er-
gänzt die konventionellen Dienstleistungen mit
modernen Angeboten zur effektiven Literatur- und
Informationsrecherche und wurde mit Mitteln der
DFG bis 2012 aufgebaut. Mit ilissAfrica ﬁndet man
erfolgreich Literatur, Internetquellen, Kontakte und
weitere Informationen zu den Afrikastudien. Das


















Die Virtuelle Afrika Vitrine 
und weitere Aktivitäten
In Frankfurt wurden erneut Datenbankschulungen
etwa in politikwissenschaftlichen und ethnologi-
schen Seminaren und erstmals für die Volkswagen
Stiftung-Fellows durchgeführt. Die Virtuellen Afrika-
Vitrinen würdigten 2012 das ANC-Jubiläum, die spa-
nischsprachige Literatur Äquatorialguineas, das Un-
abhängigkeitsjubiläum Ugandas und das Thema
Afrika als Wiege der Menschheit. Bei der Bucherwer -
bung ist die Schenkung der zur Frankfurter Buch-
messe gehörenden »litprom – Gesellschaft zur För-
derung der Literatur aus Afrika, Asien und Latein  -
a merika e.V.« von 100 Titeln aus Afrika und in afrika-
nischen Sprachen hervorzuheben.
gefestigt. In Deutschland fruchtete der Infrastruk-
tur-Appell vom letzten Jahr: Auf der Mitgliederver-
sammlung der Vereinigung für Afrikawissenschaften
in Deutschland (VAD) Ende Mai in Köln wurde er-
reicht, dass sich die VAD dem Thema »Informations -
infrastrukturen« in Zukunft stärker widmen wird.ZIAF-Informationen 
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sitzende der Fraktion von
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
im Hessischen Landtag. 


















für die Märkte Asien/Paziﬁk,
Mittlerer Osten/Nordafrika





ist Präsident der Society for
International Development
(SID), Chapter Frankfurt 
und Mitglied des internatio-
nalen Governing Council.
Prof. Dr. Dieter Neubert
Universität Bayreuth
Prof. Dr. Dieter Neubert hat
Soziologie, Ethnologie und
Pädagogik in Mainz studiert
und 1995 an der FU Berlin 
in Soziologie habilitiert. Er











Die Vielseitigkeit der afrika-
nischen Kulturen und die
enormen Möglichkeiten für
die Wirtschaften der
Erdteile Afrika und Europa
haben Dipl. Ing. Thomas
Kraneis geprägt. Die Ener-
giethemen für beide Konti-
nente sind seine Haupt-
themen in seinem Beruf. 
Als beratender Ingenieur







Detlef Hanne ist Geowissen-
schaftler und war mehrere
Jahre im internationalen
Kontext in der Wissenschaft,
Industrie und Entwicklungs-
zusammenarbeit tätig. Von
2003 bis 2011 war er für die
VolkswagenStiftung als Re-




dere die Afrika-Initiative –
verantwortlich. Seither ist er
bei der KfW Entwicklungs-
bank in der Finanziellen
Zusammenarbeit beschäf-




dere in Subsahara-Afrika. 
Prof. Michael Kirk
Universität Marburg
Dr. Michael Kirk ist Professor























wicklung Afrikas befasst er
sich seit seinem Studium
der Wirtschaftswissen-
schaften an der Universität
Lumière Lyon 2 in Frankreich.










Prof. Dr. Rose Marie Beck
studierte Afrikanistik,
Germanistik, Pädagogik 
und Geschichte an 
der Universität Köln. 2000 
promovierte sie an der 
Universität Köln mit einer
kommunikationswissen-
schaftlichen Arbeit aus der
populären Kultur Ostafrikas.
1998 bis 2009 war sie 
an der Goethe-Universität
tätig. Seit 2010 ist Rose
Marie Beck Professorin für
Afrikanische Sprachen 
und Literaturen und derzeit
geschäftsführende Direk-
torin des Instituts für
Afrikanistik in Leipzig. Ihre
regionalen Schwerpunkte
liegen in Ost- und Süd-
westafrika. 




Institut für Physische Geographie
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Institut für Physische Geographie
Julia Becker 
Institut für Afrikanische Sprachwissenschaften
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Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg (UB)
PD Dr. Klaus Beyer 
Institut für Afrikanische Sprachwissenschaften
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Institut für Humangeographie
Prof. Dr. Peter Breunig 
Seminar für Vor- und Frühgeschichte
Simone Claar
Institut für Politikwissenschaft
PD Dr. Abdourahmane Diallo 
Institut für Afrikanische Sprachwissenschaften
Prof. Dr. Mamadou Diawara 
Institut für Ethnologie
Dr. Sabine Dinslage 
Frobenius-Institut
Sebastian d’Oleire-Oltmanns 
Institut für Physische Geographie
Dr. Barbara Eichhorn 
Seminar für Vor- und Frühgeschichte
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Institut für Physische Geographie
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Dr. Sonja Ermisch 
Institut für Afrikanische Sprachwissenschaften
Gabriele Franke 
Seminar für Vor- und Frühgeschichte




Prof. Dr. Hans Peter Hahn 
Institut für Ethnologie
Dr. Karen Hahn 
Institut für Ökologie, Evolution und Diversität
Lena Hartmann 
Institut für Physische Geographie
Prof. Dr. Susanne Heeg 
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Dr. Issa Ouedraogo
Institut de l’Environnement
et de Recherches Agricoles
(INERA), Burkina Faso
Dr. Issa Ouedraogo war 
von April bis Juni 2012 im
Rahmen eines DFG-TWAS
Stipendiums am Institut 
für Physische Geographie 
in der AG Runge. Er betrieb
Datenakquise und lernte
neue Methoden und Tools
kennen, um seine For-
schungsinteressen – die
re-greening Trends der
Vegetation in der Sahelzone
Burkina Fasos – voran-
zutreiben. Gemeinsam 





Prof. Dr. Jürgen Runge
(j.runge@
em.uni-frankfurt.de)
Dr. Negaso Gidada 
Ehemaliger Staatspräsident
von Äthiopien
Dr. Negaso Gidada war im




gen«. Nachdem er 1984 am
Frobenius-Institut promo-
vierte, schlug er eine politi-
sche Karriere in seinem Hei-
matland Äthiopien ein, wo
er zwischen 1995 und 2001
erster Staatspräsident des
Landes war. 2009 trat er der
Oppositionspartei UDJ bei.
Während seines Aufenthaltes
in Frankfurt berichtete er 
in einem Vortrag und einem










von der Universität Addis
Abeba war auf Einladung
des Langzeitprogramms
»The Role of Culture
in the Early Expansions of
Humans« (ROCEEH) und
dem ZIAF von April bis Juni
2012 in Frankfurt zu 













Ouedraogo war im Rahmen
eines DAAD-Kurzzeit-
stipendiums im Juli 2012 zu
Gast in Frankfurt. Seine












vorangetrieben und an 
einer Publikation gearbeitet.
Ansprechpartnerin: 
Dr. Karen Hahn (karen.hahn
@bio.uni-frankfurt.de)
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Prof. Dr. Katharina Neumann 
Institut für Archäologische Wissenschaften
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Institut für Ethnologie
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Prof. Dr. Heinrich Thiemeyer 
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Prof. Dr. Rainer Vossen
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